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TrÄe Aussichten jetzicie Mangel an Feit }|tin größten Teil behoben
n, o. q. . ,, . i 'eV, 2- 2S uns da verkündet wird , könnte uns
MLwliche» , den Jahren, das find die Tage ! (urt neuer Hoffnung bestärken, wenn wir mit der
suchen Wetpnachten und Neujahr, da gönnt ! l^ tberrgen Aufhebung der Zwangswirtschaft nicht
sich der lonn mimnei- rastende Kaufmann etwas 1? bSw Erfahrungen gemacht hätten. Es ist doch
Aav, um Âruüichau zu ŵlten und die Lilang über I ^ iiache, daß jede Aufhebung der Zwangswirtt
seine Tätigkeit im abgeiaufenen Jahre zu ziehen
ßeschlossen, .nd die Pforten der Parlamente Tie
UeiäSboten sind in die Heimat zurückgereist, um
hr Ruhe zu pflegen und neue Eindrücke auf-
pnehmen, damit sie weiterhin für des -Volkes
inu' öeS Pater lande» Wohl tätig fein kennen
o,,xr ist auch die Zeit der -„kleinen Poiitiwr
.lekommen. da sie ihre guten Vorschläge zur Be¬
hebung der Noten den Herren Abgeordneten vor»
tragen— um an hoher Warte gewertet zu wer¬
ten. .. _ ,
takten und Bilanz ziehen. Doch wozu dies Auf
unserem Antlitz zeigen die Furchen, daß die Soll,
(eite erschreckend hohe Ziffern aufweist,- so hoch
faß unsere Körperfülle daüingeschwunven und wir
alle schlanker geworden sind. Die aus Wien ein-
Menden Nachrichten über die darbenden Kinder
trfiuien uns mit Schrecken und rufen das Mit-
^,.r) ©sritc f^eitfecn lî 'tr bcî £cbcl£Tt£

ßebeSgckbänftPälLchen. Aber die Frage ist bc

Wxutnti  rapide » Steigen der berr . Waren.gebra-.cht
hat (Leder, Eier). Es mag richtig fein, daß das
gewaltige Preissteigen durch den .̂wilden Handel?
verursacht wurde. Ward es in dpr Folge anders
m « °? Wäre nicht die Nachfrage und das Ang»
oot der Schieber, dann hätten die Preise wahr,
Icheinllch nicht so angezogen. Also hier mutz
der .vebel angesetzt werden, damit die Nach¬
frage mit dem Nolwendigfsten zur Le¬
benshaltung  in Eirrllang gebracht wird. Ties

liegt nahe, daß auch wir Rückschau Gesetz aber mutz für Alle  gelten / es hat der
Prasser nicht das Recht viermal zu' Mittag und
tietntai zu 'Nacht zu speisen — in dieser Zeit der

mutzd.e giationierung des Konsumenten
gegermberstehen. Ich dies nicht der Fall, steht
dem Warenwucher Tür und Tor offen. Schieber
werden die .freie Mötschaft .für sich ausbeuten

lchttgt: Gibt es nicht auch am Rhein blasse und demjenigen die Waren ausliefern, der diese
Ander, die mit unschuldsvollem Auge am hl. höchsten bezahlt. Greife man zu; scheue man
Wend ihre Blicke nach der Türe richteten ünd abv:  amy nicht den Griff in das Wespennest,
«armngsvoll des Christkinds harrten vb ''
s ihnen die lcnigentbehrte Milch, Butter oder

lerzenlvsen Christbaum legen
md? Hat es doch am Mittag, als es mit der
Kutter das. von der Stadt zur Verfügung ge-
iellw Holz im Puppenwagen heimfubr. die reiche
zespickten Schaufenster geschaut. -Dort lagen alle
)is schonen Sachen in Hülle und Fülle — er-
Mbar für den Reichen und Schieber. Wir wollen
licht weiter das Elend Vieler ansmalen , welches
furch die Teuerung  hrrvorgecüfen und noch
mrer verschärft wird. Es geht nicht an, alles
Ms die Valuta zu schieben Denn von der

Weihnachtsanfpmche des Papstes
ai» Äarüinalskvlleg c.racht,E . lechen Mittwoch vormittag dem Papste seine
Glückwünsche zum Hk. WeihnaÄsfesle dar. Ter
üard-iualdekan Pincenz Bannutelli. der dem Kvl-
legium seit 1889 augehört, hielt namens der Kar-

XV . antwortete in
.ang ^rer Akk- e. Dre Ä>elt sei vom Krtene befreit,

nicht vom Elend , das dieser als trauriges
Erbe hrnterltctz . Nur Jesum sticken, das sei der

^2 3UnT $ eiie‘- Möge Welch achten den

K<u: c V.7 . ; . öHvmyui JtUJ: UCU
gw darüber, wie die Valuta zu heben sei.
Wrere Probleme werden zu lösen gesucht, und
chuber vergißt man das Nächstliegende: die Ein-
chralikting der Einfuhr von Lilpus- und für unser
Ml? u be r f l ü s s i g e n Artikeln aus dem Aus--
W ' Zigaretten, Parfüms , Toilettenseise. Paste-
n>Pelze und Kleider nicht ausgeschlossen. Eine

- ") - ww«A Weheuere Last ruht auf den Schultern des deut-
Hem« Hm Volkes. Wir sind ein armes Land und
äI  r flo geworden; ausgepowert von Allenr, selbst

,crt toisSJ !L2ebv”^ ntttctnr. So lange es uns am Äller-
tz rin- ovnÄ Wendigsten gebncht, . muß aller Luxus aus-

ü. An -ml -'waltet ,ein. Sparsamkeit niutz in allen Spar-
r,. 3. Liä» f geübt werden, angefangen in der kleinsten

Fantasie« Mulle und durchgeführt bis nach Oben zur
V EmzMds Een Stelle — möge der Präsident der Republik
■LH 0# ) ! m" lernen Untertanen als Muster dastehen.

^erz und die Selbstbercicherung seien der-
« . die Sparsamkeit gepriesen. Ist es denn

Nchwer, sich löszulösen, vorn Althergebrachten?
chr nur ein neues Jahr , sondern auch- eine
ue Zeit pocht an unsere Türe. Oefsnen wir doch
M Herz und lassen wir die Mahnungen der
Wivirtschaftler aus uns einwirken. Was diese
° sagen, lassen aus eine schwarze Zukiinft schlie-
n, Wrr stehen am Abgrunoe. Will das deutsche
»lk, welches man immer als Volk der Denker

denn nichts sehen? Will es mit verbundenen
6en dem Unglücke tänzelnd elltgegeneilen? Im-
r und immer wieder ertönt der Warnungs--
' so oft, daß Viele sticht mehr an die Wahr-
t der Gefahr glauben. Wie steht es denn mit
'' „̂"i nur eins herauszuheben, mit unseres
na yru n g s l a g e? Hören wir, was unser

Mosmann, Herr Oekonomierat Fr. Keifer-
s'lm, in Nr. 633 der „Deutschen Tagesztg .^
- Dez .13Ist) darüber schreibt. Wir lesen

u. a. :
Reberblickt man die Gesamtlage der land¬

schaftlichen Erzeugung, so erg'bt sich für das
'stende Jahr , sofern nicht bald zmeckmätzige Matz-
Mnen auf dem Gebiete des Abbaus der Zivangs-
Mrtschaftung getroffen werden, eine nicht
"»reichende Getreideernte,  eine nur
schränkt  zureichende Kartoffelernte,
' gefahrdrohende  Verminderung der
l.ch- , ein völliges Versagen der
Asch Versorgung,  ein ur gemein starker
ugang der Zuckererzeugung,  ulid
dre Zulllnft, mindestens für das nächste Jahr
Unmöglichkeit einer umfassenden Düngung
Felder, ein weiteres Sinken  der Er-

'ge der A r be i t s l e i stu n g, insbesondere der
Aschen Arbeitskräfte, eine völlige Unsicherheit
Mglich der Ausgestaltung her Preise  und der
öttterverhülimsse, die fortgesetzte Gefährdung
y  sozialistische Bestrebungen, kurz, eine lln»
r r̂heit und Unbeständigkei  t der wich¬
en Grundlagen der Betriebsführung!, daß es

ungeheuren Mutes  bedarf , um die
irischaft noch länger aus eine völlige Klar-

^ g der künftigen Prodnktionsmöglich.keiten
Wn zu lassen."
M ist ein mehr als düsteres Zukunftsbild,
Ms gsse Einsichtigeil zur erlösenden Tat zwin-
sollte . — Herr Keiser verlangt als Borbe-»

zum Besserst erden für d'e Landwirtschaft^
^.chushebung der Znstngswirtschaftund Bereit-
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MtbUädM̂ Mg von zwei Drittel der Gerste und einem
r- 12  au ^ ^echendêt Anteil der Kartoffeln zur Hebung,
äranw ^ Mcheine-zucht. Hierin erblickt die Landwirt-->n
kr. ^ s.etlc  Mittel zur Schonung der Rindvieh -,

W*m>e und in wenigen Monaten eine Bereit-
; ^ von Fett in solcher Menge, d-rtz damit der

uung ohne Ruhe des Geistes. Heute gewahren
nur, öaß öie  Letdeittchmten. Me das Reich Gottes
leugnen, stch an,Stelle der Ordnung setzen. Heute

Ler GM / er Unpotmäßigkeit Me Menschheit
rfH 1?' öie  Aesellschatt hot „ch gegen Gott aufge-
lehnt. — Ter Pastst gedachte der Wohltaten des
Zri -dens den der Erlöser der Menschheit brachte.
Lchltehlich bat er Gott. Satz der kommende Völker-
bunS gerecht sein möge gegenüber den besiegten

Vernichtung beitragen
möge. Die Menschheit kann nicht dauernden Frie¬
den haben, wenn sie nicht zn Gott zurückkehrt.

Unsere Radrmigsmittelnot
hatte,ltl Beihrel̂ -deŜ fiis,sia!ncks !mietfblas'
Deutichands sJbot  eine Unterredung mit Dr Höckscher
von der deutschen Gechndschast im Laag. Höckscher der
webe» «ms Deutschland zurückqekehrt war. sprach die
L-efurchttmg aus. dah Deutschland be mul ich der Nal>-
rungsmitteipers-orgimg emem ähnlichen Schicksal ’mU
gegeitgehe wie Oesterreich, falls' nicht besondere Mast-
nahmen gettvsten würdest. Die Aroeitenr ndmöll hi
Deutschland sei mrückgelehrt, obwohl die pcvmsv-rKält-
nisse emeS großen Teiles des Volkes jehr trau na
seien. Int Zusammenhmtg mit der Valuta, und Roh.
-wnrage inusse eine Löfmtg gefunden wardn Die
-deutsche öiegtmmet, tomte die Mhc tm  stunde nur
garantieren, wlls sie Na -̂rmigsmittel zur Verfügung
habe. Wer Demjchland helfe, helfe Europa. Deutsch-
lartd,er nur zn retten, wenn die führenden ewopä-sch-n
Staatsmänner die Atmosphäre der Politischen Mact-t-
srage verliehett und sich ernst mit der Gefahr deschst-
ttgtm, die Deutschland und Europa drohe. ‘

Von der Reichswehr
mz. Berlin,  29 . Tez. Von zuständiger Seite

wird uns geschrieben: Das Reichsheer wird am
1. April 1920 gebildet werden. Nach dem Friedens-
vertrag darf es nur 96 0M Nnteroffiziere und
Mannschaftenstark ieut. Ebenso wie seine Stärke
ist durch den Friedensvertrag.auch die Zahl seiner
Verbände festgelegt. Sie ist verschwindend gering
gegen die des früheren Heeres. Daher werden am
1. April 1920 eine große Anzahl von Städten ihre
Garnisonen verlieren. Diese Städte, besonders die
die seit langen ,Jahren, oft seit Jahrhunderten die¬
selben Truppenteile in ihren Mauern beherberg¬
ten und deren Geschichte eng mit der der Truppn'-
teile verwachsen ist, werden hierdurch schwer be¬
troffen. Wir stehen aber hier vor unabänderlichen
Tatsachen. Das frühere Heer ist auf Befehl der
Reichsregierrmg aufgelöst Der Friedensvertrag
legt Deutschland auch militärische Fesseln an Das
muß durchgefübrt werden. Für das verbleibende
kleine Heer müssen Garnisonen nach der Verwen¬
dungsmöglichkeit der Truppen und den AuSbil-
dungsgrundsützcn ausgesucht werden. Bet gleicher
Bewerbung sprechen natürlich die alten Gärnison-
beziehungen das erst« Wort. Für die übrigen Gar-
nisonorte vestelt rnilitäristhersettskeine Möglich¬
keit, den Verlust der Garnison auszugieichen.

Neuer Anschlag auf French
nt?.. Dublin.  28 . Dez. (Reuter.) .Heute

morgen ist ein Angriff auf die Wohnung des Bi,e-
königs verübt worden. Ein Offizier 'der Wache
sowie einer der 12 Angreifer nmrden getötet Vier
Personen, die der Teilnahme an dem Angrin ver¬
dächtig sind, wurden in Haft genommen.

Die Sechsstnndenschicht
iuz. Berlin,  20. Dez. In einer Konferer1 des

altetr Bergarbeiterverbandes mit den lleckenbe^
triebsräteu des Ruhrbezirks, die in der Frage der
Sechsstuntzenschicht in Böckum adgehalten wurde
gelangte mir 89 gegen 10 Stimmen eine Entschlie¬
ßung dahin zur Annahme, daß die Verkürzung der
Untertagsschichr im Bergbau ans sechs Stunden
durch intertlationate Vereinbarungenherbeigeführt
werden müsse, ferner, daß bei de>i bevorstehenden
neuen Tarisverhandlnngeti mit Riicksnbt vns die

starke Verteuerung -der Lebensmittel eine erheb¬
liche Verbesserung der Bergarbeitereillkommen zu
fordern sei.

Briefwechsel zroischrn Kaiser Wilhelm nnd
Zar Nikolaus

mr. Paris,  29 . Dez. Das „Journatt kütldigt
an, daß es vom 1. Januar ab Prioatbriefe ver-
öftentlichen werde, die Kaiser Wilhelm II . an den
Zaren Nikolaus II . von 1894 dis 1914 gerisstet habe.
Das Blatt erklärt, durch diese Veröffentlichung
werde die ganze persönliche Polittk Kaiser Wil¬
helms während 20 Jahren, in denen er den Ktteg
vorbereitet habe, gekennzeichnet.

Zur Behebung der Fleischuvt
m/ . Berlin,  29 . Dez. Nach einem römischen

^elegramm der „Voss. Ztgtt wird den italienischen
Blättern aus Washington gemeldet, daß der Fleisch-
trust die Lieferung von 25  Millionen Dollars nach
Deutschlandübernommen hat. Ein Viertel der
Kaufslimme sei sofort zahlbar, ber Rest in nenn
monatlichen Raten unter Garantie der DetitschenBank.

Verschwörer
mz Budapest,  29 . Dez. Ten Blättern zu-

folge befindet sich unter den wegen einer geplanten
Verschwörung gegen die Regierung verhafteten
Kommunisten auch Ladislaus Szmnuelr,. der Bru¬
der des ehemaligen Volkskommcffars. Er hat be¬
reits etil Geständnis abgelegt. In seiner Wohnung
wurden große Mengen wertvollen Schmuckgcgeu-
stände gesuudeu.

Die Ansstandsbewegung
mr. London,  29 . Dez. Nach einer „.Ttmes"-

Melöung ans Cairo über die Ausstandsbewegung
nn südlichen Sudan machte der Dinkastamm einen
Vorpostenangriff. Bei den »«rauf folgenden Ope¬
rationen wurden zwei englische Offiziere getötet
und stnd große Verluste an Mnnujchaftenzu ver¬zeichnen.

HochNasser
Wies bade » , 29. Dez.

Gestern, ivar Biebrich daS Ziel- vieler Neugieri¬
ger, die sich das Gchauwiel des Hochwassers an-
,ahen. Sin schaurig schönes Schauspiel: mächtig
walzteri stch die Wellen dahttr — und doch rodes-
stckle auf dem Rücken des gigantischen Flusses. Die
f..«d' f f ah  r t ist völlig eingestellt.  Der Rhein
ist über lerne Ufer getreten: das Wasser steht über
der Kaimauer und die Wellen des Rheins schlagen
an die Mauer des Gartenrestaurants „Naffauer
vof - Krone" an. Die Uhr des Biebrich« Pegels
stand gestern abend auf 4.80 Meter. — Im R h e i tu
dau hat der Rhein weite S -trecken der RheinwiZeu
iiberschweinmt. Bon besonderen Schäden ist hier¬
orts nichts zu berichten. Die Hochwassergefahr war
signalisiert, so daß man vorbereitet war. Bei den
heute früh nieöergegangenen Regeinnassen ist mit
einem weiteren Steigen zu rechnen. ,

*
«mE 'L VL ^ u rt n. M.„ 39. Dez. Auch der
Matn ftihrt Hochwaster und ist auch hier über die
Ufer getreten, wodurch vielfach Schaden anaerich-
trt wurde. Das Wasser ist etwa 1250 Meter ge¬
stiegen und steigt noch. Bergungsarbeiten find
dauernd im Gange.

mz. Freiburg,  28 . Dez. Die über die Hoch-
"-Mv ?" ltrophe eingegangenen Meldungen zeigen
glücklichertoeise. daß Mensch« ! dem Wasser nicht
zum Opfer aesMen sind. Auch die Biehfchäöen
scheinen unerheblich zu sein, da öaS Meh rechtzeitig
in Sicherheit gebracht werden Tonnte. Dagegen ist
der Schaden an Feldern und Wiesen, an wegge-
schwemmtem Holz, an den Straßen und den übri¬
gen Verkehrswegen außerordentlich groß und wird
noch vermehrt durch neuerlich etngetretenes Hoch¬
wasser. Am zweiten Weihnacktstage siel außer¬
ordentlich stark Schnee, der auf dem Schwarzwalü
eine Höhe bis zu 1250 Meter erreichte. Heftiger
Regen, verbunden mit starkem Föhnsturiu. hat
dicie Schnecm affen znm^ Schmelzen gebracht und
ein weiteres starkes Steigen der Gewässer verur¬
sacht. Wenn der Regen nicht bald nachläßt, dürfte
die Gefahr einer Katastrophe größer, sein als in
den Weihnacktstaaen, da die Dämme bereits bei der
ersten Flut verschiedentlich gelitten haben und noch
nicht ausgebessert werden konnten.

m?:. S t r a ß b u r g , 29. Dez. (Ha,as .) Jnfolae
der Ueberschroemmung« r ist der Zugverkehr in fast
allen Teilen der Vogesen unterbrochen. Die elsaß-
li'tbringischev Eisenbahnen zwischen Straßburq und
Colmar bilden einen einzigen See . der stch im
Osten mit dem Rhein vereinigt. Aus Breuscktak
werden große Schäden gemeldet. Eine große An¬
zahl Dörfer ist vollständig übcrschwennnt. Die
Landstraßen find unterbrochen. Auch eine eiserne
Brücke ist weggeschwemmt worden. Es wurden
bereits mehrere Leichen angeschivewmt.

Weitere 'Nachrichten auf Seite 3.
Radikales Bauerntum?

Auf dem Platten Laude hat man schon vor
dem Kriege dumpf gefühlt, daß die deutsche Land¬
wirtschaft mA ihren Lebens Interessen immer mehr
in die deutsche Gesamtwirtschaftspoli ik und deren
Grundfragen hinemwächst, daß sie anderseits an¬
gesichts des Wachsens der Städte und der gewerb-
ltcheri Bevölkerung, die heute beinahe drei Viertel
unseres Volkes zählen, alle Kräfte anspannen
muß. um der, Interessen der landwirtschaftlich
tätigen Bevölkerung gegenüber dem -überragend« !
Einfluß der Stadt L cht und Luft zu wahren. Heute
spürt man handgreiflich die Folgen davon, daß
man in bäuerlichen Kreisen sich jahrzehntelang
um die Beschäftigung mit der Politik nicht küm¬
merte. Der politischen Sorglosigkeit in den so¬
genannten bombensicheren Wahlkreisen ist nun nach
der revolutionären Aenderung «des Wahlrechts
das jähe Erwachen gefolgt . Man f-ndet sich narur-
gemäß nicht sofort zurecht, fühlt jch hilflos . Kein
Wunder, daß dann zu dem städtischen Radikalis-

sssE) hier und da anfangs auch ein Bauern--
radikaliSnius gesellt. Denn der Radikalismus ist
d<K Aushilfsmittel der Hilflosen . Wer schimpft,
hat den Prozeß verloren . Anderseits findet der

.Bauer am ersten heraus , daß chm, dem mit der
.zgttir ,v eng Verbundenen, der RadikaliKqM

schlecht ansteht und vor allem nur ŝ adek, da¬
gegen̂ nichts nutzt. Je eher nun besonnene, in
der selbstveripaltung der Gemeinde oder der
Ltandesvereine und Genossenschaften bewührte
Landwirte sich um das Parteileben und die Par¬
teipolitik kürmnern, sich in deren Ärunügedankew
und wichttguen Fragen einleben, NM so schneller
wird das billige Hilfsmittel des politisch Hilf-
Ichen, her Radikalismus, dem Bestreben weichen,
>ich in der'Partei durch ernste Arbeit Geltung
zu verschafjen. Tw Berufsarbeit schärft dem tüch-
tigenLandwirt den gesundenMenschenverstandund
lci,xt  ihn d.e Kunst, das Leben zu meistern . Die
bene politilche Schule bleibt zwar auch für den
Landwirt d.e Selbstverwaltung der Gemeinde»
Tiefes kleine, ihm auf den Leib gewachsene bürge»
liche Gemeinschaftsleben lernt er am ersten
mechern und förderlich pflegen. Bon da aus er¬
wach,t ihm leicht das Verständnis für das Ae-
memschaitsleben in Staat nnd Reich.

müssen unsere Bauern einen schwere^
politischen Fehler vermeiden, in den leider vor
allem die Sozialdemokratie verfallen ist. Mese,'
als politisch- Oppositionspartei entstanden,
glaubte mit Orgawisntion, Agitation und mit
Krrtrswren allein die Politik machen zu können.
Glücklicherweise entstanden neben der Partei und
trotz anfänglicher Bekämpsung durch diese die
Gewerischafteir, welche die Arbeiter alsbaL zu
aufbaueilder Gegemoärtsarbeit zwangen. Tos gab
Verständnis für das Leben und seine unverbriLH,
llchen organischen Lebensgesetze, in denen sich
die Lebensnotwendigkelten der Natur offenbaren,
um die der Mensch mm einmal nicht henimkommt.

diese gewerkschaftliche Schulung hätte die
sozialistische Regienmg längst versagt. Was in

Eozialdemolratie an gesundem politischen
G« ste sich offenbart, verdankt sie der Erziehung,
durch die Gewerkschaftsarbeit. Was an Verblö¬
dung und an radikalem Zerslörnngsw'ahn sich in
ihr noch breit macht, stammt von der bloße
Worte und Rsdensarten machenden trostlosen pvli-
tiichen Agitation der sozialdemokratischenPartei.
Unsere Bauern sind dagegen gUicklichertveise den
umgekellrten Weg gegangen. Sie haben seit Jahr¬
zehnten und während sie sich um die Staatspolitik
wenig ütmmerten, ein prächtiges Genossensck>rstS-
wesen aufgebaut, mit dessen Kraft nnd Tüchtig-
tett die bäuerlichen Standesvereine und die Be-
teillgung an der Selbstoerwaltung der Gemeinde
nicht überall gleichen Schritt,hielten. Jedes bäuer¬
liche Genossenschaftsmitgliedweiß, daß uste auf
dem Bauernhöfe so in der Genossenschaft von
radikalem Reden und Gehaben nichts NedeihlicheS'
zu eriparten ist; ihn lehrt vielmehr mancherlei
Ernzelertahrimg, daß man damit sehr schnell ab-
wirtschaftet. Bon der Prozeßwut denkt der pe-
lonnene Bauer ähnlich, ilebec die aeschchollenet«
revolutionären' Redensarten sozialistischer Blättt

und Ägitationsredner lächelt er überlegen
Biogen die Bauern nun aber auch, da sie plötzlich
m die Politik eines revolutionierten Staates ge¬
worfen sind, diese Erziehungslehren ihres allen
anderen Genossenschaften voransichenderi Oe-
nossenschastswesens nicht vergessen und sich nicht
«ne raditale Jakobinermütze aufsetzen lassen. Die
patt Nicht auf den Bauernkops, nicht in die Bo-
nossenfchall, nicht in Feld und Flur , nicht rn
c und Dl all und am wenigsten in die Bauern-
samllle. Darum paßt sie auch nicht in die Lebens«
Lku»« nscha,t der staatsbürgerlichen deutschen'
-Bvlls,amilie und in deren Staatspolitik.

Tenn wenn schon jeder Radikalismus , nichkt
bloß als dorabergeheiide Genrütsaufwallung , son-
oern ü--' System nnd Arbeitsweise einer Politik,
ui der Geschäftsabwicklung einer bloßen Inte»
iliengemettilchastmir schädlich fia> auswirkt , so
evn recht in dem organischen Leben einer Lebens-
Gemeinschaft. Eine solche sind aber Volk, Staat.
Gemeinde, Stand. Nicht aber sind sie bloße poli
tu che-tz nwressenvereimgungeri, in denen jeder nur
seinen persönlichen Eigennützen, meist auf Kosten
der arideren jucht. Doch darüber ein anderes Mal.

»Ä «.iL ?J ,5ÄaÄTSX 1" »*« 8k-'SS
yrrnmrlK 4-ez. Gestern morgen wurde
ckimand ch Herbier  auf der Zitadelle Amiens
» ' */ ! >*«. wurde schon im August ds . Js
.mm Tode oexurteilt, weil er im Jahre 1915 den
wemiäien eme 'Anzahl französischer und englischer

- verraten hatte, die sich im Wolde von
-st. Goubain verborgen hrelten.

28. Dez. Das üöriegsgericht' ve»
"E ^ ^ ,^ ^ eutschen Offizier Robert Roeck-

ftanS bie $ £ 00 *weil  er in Os»
mosten s ûbung und Sprengungen der
nommen̂ Eetnebe im November 1918 unter-
wi'-de in * m:  Bruder Hermann Ludwig
verurteilt ^ den gleichen Strafen
nainen kstoeckling hatten den Bei-
Roecklikia ^ Stahlkönige 'll Hermann

S ß*  augenblicklich in Trier als
wegen er ^affenstillstaichskommission. ives-
derer «£ ,* * * verhaftet werden konnte. Ein an-
L iÄ bt:l FUdung begab  sich als Mitglied
d̂ ck? w? ^ Elegatwn nach Versailles und ist
W s U H"'vlomati,ckw Immunität geschützt. Rv-
verr, ver oerutteilt wurde, ir.it Kavallerieoffizier
rubwÄw g" .1̂ 18 ,i « seiner Karls-
Iwffl" 13 durch erneu tr auch fischen Offi-
JS 2 *. ®a 1tl  verhaftet. Der Angeklagte gab au
auf Befehl der deutschen Regierung gehandelt zu
wben Die Debatten zeigten aber, daß sei«

Hl bL lunLstpsve eine rein persönliche Driehsptzer
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DelttevoluiionundIllUflvnspslMK
„Lasjet alte Hvffmmgert fahren ." die Hoff¬

nungen nämlich , auf eine Weltrevolukivn , die nacht
den untrüglichen Versicherungen , namentlich der
unabhängigen Parre :genossen , vor Monaten in
sicherm Anmarsch sein sollte : das ist die Lehre,
die sich auS den Ergebnissen der jüngsten Wahlen
in den Ententestaaten Frankreich , Italien und
Belgien ergibt . In Frankreich hat der Sozialis-
mus eine schwere Mederlage erlitten ; in Italien
und Belgien hat er zwar Mandate gewonnen,
aber nicht entscheidend zu siegen vermocht . Die
Regierungen haben ein großes Vertrauensvotum
des Landes bekommen . Dementsprechend bemerkt
achch die „Sozialistische Korrespondenz " (vgl.
Hamburger Echo" 1919 , 54) : „ Auch in den
Ententeländern wird der Sozialismus früher oder
später wachsen und triumphieren . Aber der Ge- '
danke an eine Wellrevolution in den nächsten
Jahren , der ja nie mehr wär als ein wirklich¬
keitsfremder Traum , ist durch , die jüngsten Wahl¬
ergebnisse endlos und restlos vernichtet . Nur
Narren oder hartnäckige Betrüger können nackt von
der Weltrovolntion als einer Möglichkeit sprechen,
mit der man rechnen darf . Die Revolution bleibt
auf die besiegten Länder beschränkt , und die Fort¬
dauer der kapitalistischen Herrschaft in den Sieger¬
staaten schreibt leider auch uns das Gesetz vor ."

In recht treffenden Ausführungen hat dieser
Tage auch in der 'wissenschaftlichen Wochen¬
schrift der Mehrheitssozialdemotraten , der „Reuen
Zeit " (1919 , Nr . 5), deren Herausgeber , Heinrich
Cunow , das Spielen mit der Weltrevolution ver¬
spottet . Der Imperialismus , d. h. die Ausdeh-
Mnaspolitik des Finanzkapitals , sei zusammen-
gebrochen und das „ Uedergrcisen der deutschen
und russischen Revolution auf England , Frank¬
reich , Belgien , Jtälien , die große proletarische
Weltrevolution , werde die sichere Folge des Welt¬
krieges sein" , so sagen die sozialistischen Leicht¬
gläubigen . Demgegenüber stellt Eunow fest, dach
der Imperialismus , der im übrigen nichts Zu¬
fälliges , sondern eine wirtschastsgeschichtlich be¬
dingte Eniwicklungs 'phase des Kapitalismus sei ~~
durchlaus nicht vernichtet sei ; nur sei Deutschland
infolge seiner Mederlage vorläufig aus dem impe¬
rialistischen Kvnzerr : ausgeschaltet . Dagegen segel¬
ten die Sieger im Wettkampf , England , die btord-
amerikamsche Union , Frankreich , Italien , Japan,
bereits mit geschwellten Segeln in eine neue
imperialistische Bera hinein , lvas von Eunviv
im einzelnen überzeugend nachgewiesen wird.

Der Herausgeber der „ Neuen Zeit " ninimt
das Ausbleiben der Weltrevolution znm Anlaß,'
seine Parteigenossen eindringlich vor einer Jllu-
sionspolitik , vor einer Hingabe an Selbsttäuschun¬
gen und unerfüllbaren Hoffnungen , zu warnen.
„Wir müssen Realpolitik treiben !" So fordert
Eunow und bemerkt dann im einzelnen : „ Wir
können nicht alle Parteianschauungen und Illu¬
sionen konservieren , während sich um uns herum
vls Folge eines ungeheuren Weltkriegs eine Rie¬
senumwälzung aller sozialen Lebsnsverhältnisse
vollzieht . Ein . Steckenbleiben in alten Auffassun¬
gen und Illusionen bedeutet in solchem Falle
nichts anderes als geistige Erstarrung und Ver¬
fall . Nicht , daß unsere Partei während der Kriegs¬
jahre . umgelernt hat , ist . wie ihr , von vulgär-
marxistischen Theoretikern vorgeworsen wird , ihr
größter Fehler , sondern daß sie nicht genügend
umgelernt bat . Sie lzat in dieser Hinsicht viel
nachznholen : manche ihrer Illusionen müsien noch
fallen . Geschieht das nicht rechtzeitig , werden
später bittere Erfahrungen dazu zwingen — daun
aber unter herben Schicksalsschlägen ."

Diese Wahrung und Mahnung trifft insbe¬
sondere auch für die Erwartungen zu , die viele
Sozialdemokraten glaubten hinsichtlich einer Wol'l-
sozialisierung hegen zu dürfen . Me Sozialdemo¬
kratie mutz heute einsehen , daß ein Wiederaufbau
unserer Volkswirtschaft etwa ans der Grundlage
ihres sozialmarristis -cven Programms eine glatte
Anmöglichkeit ist , daß sie heute nur erfolgen
?arm unter den praktischen Gesichtspunkten der
Wirtschaft , wie sie sich nach Lage der Dinge
und unter Ansichiluß aller reinen Politik er¬
geben . dkur ein solcher Aufstau führt wiede«
zur Höhe , politische Experimentiererei um fo
sicherer in den Abgrund!

*v * rwWH wrarmetfun«

Der Wortlaut der Antwortnote
mz . Berlin,  26 . Dez . Ter Vorsitzende der

Friedenskonferenz iu Paris l>at der deutschen
Delegation folgende Antwort auf unsere Note vom
14. Dezember zugehen lassen:

Herr Präsident ! Tie alliierten und assoziierten
Mächte haben von Ihrem Schreiben vom 14 . ds.
Kenntnis erhalten . Sie haben mit Genugtung
sestgestellt , daß die deutsche Regierung ihre An¬
sicht keilt , wonach ! alle Bestimmungen des Ver¬
trages vom Zeitpunkte des Inkrafttretens an
gemäß seinen Schlußbesrimmungen Anwendung
finden , gleichviel ob die Ratifikation der Regie¬
rung der Vereinigten Staaten vorliegt oder nickst.
Sie nehmen Akt davon , daß die deutsche Regierung
den Grundsatz anerkennt , wonach sie sich ebenso¬
wenig wie einer der übrigen hohen vertrag¬
schließenden Teile auf die Nichtbeteiligung der
Vereinigten Staaten an der ersten Hinterlegung
der Ratifikationsurkunde berufen kann , um ir¬
gend eine Bestimmung des Vertrages in Frage zu
stellen . In der Tat würden alle Ansprüche oder
Vorbehalte in dieser Hinsicht mit den im Vertrage
selbst deutlich zum Ausdruck gebrachten Absichten
im Widerspruch stehen . — Was die Sicherungs¬
mittel betrifft , von deren Anwendung die all.
und assoz . Mächte hoffen absehen zu können , so
möchten die Mächte feststellen , daß die deutsche
Rogieruug hinreichend davon unterrichtet ist , daß
nach der endgültigen Wiederherstellung des Frie¬
denszustandes die Anwendung von Sicherungs-
Mitteln , wie sie der Krieg mit sich bringt , ihr
Ende gefunden hat , andererseits die im Vertrag
vorgesehenen besonderen Maßnahmen , sowie die
von vornherein angeregten verschiedenen Ber-
fahrensarten genaue Anwendung finden . Hin¬
sichtlich des Teiles des Protokolls , der sich auf
die Entschädigung für die Versenkung der deut¬
schen Kriegsschiffe in Scapa Flow bezieht , sind
die all . und ass. Mächte nach Prüfung der An¬
gelegenheit der Ansicht , daß sie auf der Unter¬
zeichnung des Protokolls , so wie es ist , bestehen
müssen . Das Verfahren zum Zwecke der Wahr¬
nehmung der wirtschaftlichen Lebensinteressen
Deutschlands ist in der Note der all . und ass.
Mächte vom 8. Dezember 1919 dargelegt wor¬
den , worin deutlich gesagt ist , daß die all . und
assoz. Mächte bereit sind , ihre auf Herausgabe
von 400 000 Tonnen Schwimmdocks , Schwimm¬
kränen , Schleppern und Baggern lautende Forde¬
rung zu ermäßigen , falls stichhaltige Gründe eine
solche Ermäßigung rrchtfertchen . Andererseits ha¬
ben die all . und assoz. Mächte davon Kenntnis
erhalten , daß kürzlich , gewisse Schwimmdocks,
Schwrmmkräne und Bagger verkauft worden sind.
Sie weisen darauf hin , daß bei Berücksichtigung
der wirtschaftlichen Lage , wie sie von der deut¬
schen Delegation dargestellt wird , kein derartiger
Verkauf von den all . und assoz. Mächten an¬
erkannt werden wird , der vorgenommen worden
ist zwischen dem 3. November 1919 , dem Tage
der ersten Mitteilung des Wortlautes des Pro-
tololles an di« deutsche Regierung , und dem Tage,
an dem Deutschland die Entschädigung für den
Zwischenfall von Scapa Flow geleistet haben wird.
Die deutschen Delegierten haben mündlich den An¬
trag gestellt , von der Auslieferung der in dem
Protokoll erwähnten fünf kleinen Kreuzer abzu¬
sehen . Sie haben vorgeschlagen , dafür fünf  der¬
zeit auf den deutschen Werften im Vau befindliche
kleine Kreuzer nach Maßgabe ihrer Fertigstel¬
lung zu liefern . Dieses Verlangen ist in der
deutschen Note vom 14. Dezember 1919 nicht ent¬
halten . Die Artikel des Protokolls müssen an¬
genommen Werben , so wie sie sind . Jede Aende-
rung würde mit den Bestimmungen des Friedensi-
vertrages im Widerspruch - stehen . Die all . und ass.
Mächte sind bereit , alsbald nach der Unterzeich¬
nung des Protokolls die aus Anlaß des Zwischen¬
falls von Scapa Flow internierten deutschen Offi¬
ziere und Mannschaften freizulassen mit Aus¬
nahme derjenigen , die etwa eines Knegsverbre»
schens - beschuldigt werden.

Gegen die Warenausfuhr
mz . Berlin,  28 . Dez . Zur Verminderung

der Verschleuderung von Waren nach dem Aus¬
land ist in den nächsten Tagen eine Veroronung
über die Außenbandols 'kvntrolle zu erwarten . Diese
ermächtigt den Reichswirtschaftsminister , die Aus¬
fuhr von Waren jeder Art über die Grenzen oes
Deutschen Reiches zu verbieten , sodaß die AuS»

fuhr nur mit Bewilligung des Reich IkommissarS
für Aus - und Einfuhrbewslfiguns oder sonst einer
zuständigen Stelle , z. B . des Reichskohlenkommis-
sars , erfolgen darf . Zur Entbureaukratisterung
und Beschleunigung des Ausfuhrverfahrens kann
der Reichewmmissar sie ihm zustehenden Be¬
fugnisse auf die AutzenhandeT - oder andere Stel¬
len übertragen . Auw die zurzeit bestehenden Zen¬
tralstellen für ?lus ' uhrbewilligung sollen durch
die Außenhandelsitelle ersetzt werden . Die Aus-
und Einfuhrbewilligungen können von Bedingun¬
gen abhängig gemacht werden , wie zum Beispiel
die Wiederausfuhr eingesUhrter Waren durch die
Forderung , besonderer . Preise oder Zahlungsbe¬
dingungen für bestimmte Ausfuhrgüter und die
Abführung von Devisen . Zur Bestreitung der
durch die Außenhandelskontrolle des Reichs er¬
wachsenden Kosten werden Gebühren nach den
Bestimmungen des ReichswirtschaftSrninisteriumS
erhoben . Auch können die Außenhandeisstellen
zur Bestreitung der aus ihrer Tätigkeit erwachsen¬
den Kosten ' besondere Gebübren festsetzen. Bei
Erteilung der Ausfuhrbewilligung ist eine für
die einzelnen Industriegebiete noch genauer zu
besfimmende Abgabe zugunsten der Reich ;kässe
zu erheben , um den durchs die Ausfuhr zu er¬
zielenden Ueberpreis , der fast nur aqf den niedri¬
gen Stand unserer Valuta zurückzuführen ' ist.
nicht allein den Exporteuren zu überlassen . Die
aus der Abgabe erzielten Mittel sollen zur Förde¬
rung sozialer Ausgaben verwendet werden . Die
Strafvorschriften für verbotswidrige . Ausfuhr aus
dem Reichsgebiet sind im wesentlichen verschärft
Worden , außerdem find auch Zuwiderhandlungen
gegen die Bedingungen , von denen die Ausfuhr¬
bewilligung abhängig gemacht ist , unter Strafe  ge¬
stellt . Beide Verstöße werden gleichmäßig mit
Gefängnis nicht unter einem Monat bedroht , so¬
fern nickst nach anderen Strafgesetzen eine schwe¬
rere Strafe verwirkt wird . Außerdem ist aus Geld¬
strafe zu erkennen , die mindestens den. dreifachen
Wert der Waren , auf die sich die strafbare Hand¬
lung bezieht , gleichkommen muß . Auch fahrläs ige
Zuwiderhandlung wird bestraft . Die im unlau¬
teren Verkehr erfaßten Waren sind ohne Entgelt
zugunsten des Reichs als verfallen zu erklären.

Erhöhung-er Drmksacheupreise
Der Hauptvorstand des Deutschen Buchdrucker-

Vereins ersucht uns um Bekanntgabe folgender
Mitteilung : Seit dem Inkrafttreten der letzten
Lohnerhöhung im Bnchbruckgewerbe habwr die
Nahrungs - und sonstigen Lebensunterhaltswittel
so beträchtliche Steigerungen erfahren , daß dem
Ersuchen der Buchdruckergehilfen . um Lohner-
kröhung durch Gewährung einer abermalige * Zu¬
lage von wöchentlich 20 bis 28 Mark entsprochen
werden mußte . Die Steigerung der Löhne wird von
'unaufhörlichen Verteuerungen aller zum Buchi-
druckereibetriebe erforderlichen Materialien beglei¬
tet . Papier - und Metallpreise sind fast täglichem
Erhöhungen ausgesetzt . Außerordentlich - gestiegen
find auch die Aufwendungen iür Kraft und Lickst.
Der bisherige Aufschlag auf die Friedenspreis«
für Satz , Truck und Buchbinderarbeit hat daher
bei den allgemein vorkommenden Drucksachen ab
15. Dezember 1919 , dem Tage des Inkrafttretens
der neuen Lochtcrhöhung , van 309 auf 400 Prozent
erhöht werden müssen, wodurch sich die zuletzt
dafür berechneten Preise um rund 30 PvozenÜ
erhöhen . Für die Berechnung des zu den Druck¬
sachen verwendeten Papieres sind , wie bisher , die
Einkaufspreise maßgebend . Die treue Erhöhung
der Drucksachrnpretse ist -auch diesmal auf das
wnbe 'bitrgt Notwendige beschränkt worden . Alle
Druckauftraggeber werden daher dringend ersucht,
den Buch -druckereim durch Zrrbilligung des unver¬
meidlichen Preisauffchlages die Aufrechtrrhaltung
ihrer Betriebe zu ermöglichen.

Ms aller Wett
fc. Darm stad t,  28 . Dez. 'Das Schöffengericht

inLangen verurteilte denOeivnomierai Oppermann
daselbst wegen Hinterziehung von Milch zu einer
Geldstrafe von 3000 Mark.

fc . Worms,  28 . Dez. Der 19jährige Schlosser
Karl Sptlß , gebürtig .Fulda , wurde beim
Ueberschreitm des Bahngeleises im hiesigen Balm-
Hof von einem Zuge überfahren , wobei ihm -die
Heiden Keine glatt abgequetscht wurden . Der Ber-

Brüderlein und Schwesterlein
Ein W i e n e r R o m a «,

Bon E . v.  Dandel -Mazzetch
25) (Nachdruck verboten-

„Wir sind keine Schmutziane , und du wirst
die Prachtklafse nicht abbestefteri !"

„W ist dir so nur darum , daß Yen Bekannten
und besonders den Lorenzens imponiert wird,
und daß du bemerkt wirft . Du willst die Pracht¬
klasse für dich, nicht für beuten Vater , an dem
dir , weiß - Gott , nichts ' liegt und nie etwas ge¬
legen ist" , sagte der Mckrm scheinbar kühl ; dabei
klopft sein Zeigefinger den Tisch in eintöniger
Weise.

„Auch dir liegt nichts au ihm und ist nie was
an ihm gelegen !" zeterte die Frau.

„Stimmt ! . . . Nur ist er nicht mein leiblicher
Water gewesen" , sagte Wilhelm heiser . Und Plötzlich
fuhr er empor und fuhr sie an:

„Nicht einen Kreuzer verdienst du von ihm
— du warst eine Rabmtochter ; unser Kind , ja,
daS Satt er bedenken sollen — aber du ver¬
dienst nicht einen Kreuzer !"

Sic Untren int zweiten , kleineren Salon , in
den die Möbel aus dem Sterhezimmer geräumt
worden waren.

Bei ihres Mannes brutalem Anwurf „Raben¬
tochter " stieß die Frau einen Folterschrei aus —
und über den Schreibtisch des Baders , den Fraum-
fchönheiten in allen Posen schmückten, sich stürzend,

ftc!
„Papa ! Du weißt es , daß ich dich geliebt habe!

. . . . Eine solcin Roheit ist unerhört . - - unerhört
Un — er — höööört !" —

,/Spielen wir einander keine Komödie vor —
fei so gut !" sagte Kürschner , damit ging er aus
idem Zimmer.

lind zwei Augenblicke später hört  die Fr an
sehr deutlich arcS seinem Rauchzimmer das Tele-
phongeklingel.

„Fünfzehn sünfuudzwanzig . Halloh !"

„Ich bin beauftrag !, Ihnen mitzuteilen , daß
für .Herrn von Großbach eine Leiche Super
% iilaile geiMnscht ipird. —; —"

„Das war «in Mißverständnis . Super 1. Klasse. -
Schluß !"

„Schändlich " , stöhnte die Kürschner . „ Das ist
mein Mann — dieser gemeine , ordinäre , ganz
gemeine —° i

* '
Ein magerer Mann trat vor die Herrschaften,

„in deren engstm Kreis der Tod so plötzlich und er¬
schütternd eilte Lücke gerissen ." —

— „Ich hatte die Ehre den verehrten Ver¬
storbenen zu kenucn . Mein Name ist Dr . Rosert ."

„Sehr angenehm, " sagte Fran Kürschner iuemer-
lich.

„Der werte Berslvrbene war — seltsam , ob
es denn doch nicht im merrMichen .Leben Ahnungen
gibt — mit zwei seiner intimen Bekannten , am
Morgen des gestrigen Tages , seines TodeZtagesi
bei mir inr Miro , ein lvichtigeSi iGeschäft ab-
zuschficßen ." — — — —

„Dior werte Verstorbene hat mit mir ein Schrift¬
stück ansgeferttgt , das für die Herrsa -aften von
Wichtigkeit sein dürfte . Die Herrschaften dürften
es bereits unter seinen Papieren gefunden hüben ."

„Ich bin dessen aber doch nicht so fMfer und
so bin ich so frei , diesfalls die Herrschafteit zu
interpellieren . — Kuvert tu Quart , Aufschrift:
Nach meinem Tode zu öffnen ." '

Während er .sprach , hingen die Angen der Frau
tvie hypnotisiert an feinenr Gesicht . -Die ihres
Mamtes irrten verstört im Zimmer yerttm , bei dm
lejstett Workm RosenS begantt er nervös dagwi-
schenzureden : „Wir haben tlichtS gefundeir . . ,,
Was für eine Schrift soll das sein ? —. Ein
Kodizill ? Wir haben nichts gcfundm ."

„ . . . Gin Testament " , sagte Rosen leise. „ Das
in Brünn — wenn ich nicht irre — befindlich«
— dto . 3. November 1890 ist dadurch unkräftig
nnb Null geworden ."

Wilhelm stcntd schon am Schreibtisch des Ver¬
storbenen und begann mit Fieberhast Papiere
herauszureißen und durHeinanderzuwerfen , Witz¬
blätter , Schönhcitskarteri , Theaterzettel , billets
doux . Frau Kürschner saß , immer den Fremden
anstarrend , und drehte ibr Taschentuch -mit kramvi-
lmften Bew -gungrn um die Hand ; plötzlich stjetz-

. sie ein M -äoclMlmtzen Wß Md fragte:

„Sie Herr Doktor , es sind doch nicht am
End ' wir die Universalerben ?"

Rosen lächelte . „ .Haben Gnädige Frau ein
Töchtercheir namens Margarete ?"

Jetzt iMßten beide . Water und Mutter , wie
die Sache stand.

„Ja , unsere liebe Tochter heißt Margarete,^
lächelte der Vater , und die .Mutter zog das Sack¬
tuch- rmd stieß schluchzend gefühlovlie Sätzchen
heraus : „ Sein Liebling ! dfichts als sie ! O mein
Papa ! So ein goldenes Herz — meilenweit suchen!
tD so schad' um ihn ! O tnein teurer Papa ! A -- ha
- - ha ha !"

Das Testament fand sich int Uebervocke, den
Großbach am Konzertiage getragen und ben man
in ei new Winkel geworfen , nach stundenlangem
Suchen vor . Das Testament war tu aller Form
gemacht , der Advokat und zwei Wiener fungierten
als Zeugen.

Erst war ' dss ganze Vermögen , Geld und Liegc-
schaften spezifiziert.

Die Spinnfabrik stand obenan , beioertet mit
2 000 000 fl . schuldenfrei . Dann kam das Bcir-
vermögen.

Schwindelerregende Ziffern . Die Beneninucgen
der Wertpapiere allein ein ganzes Alphabet.
S atts - Lbligaäon n Grundentlatung ' - Lbligt-
tionen , Staatsdomänen -Pfandbriese , Eiseubami-
Prioritäten usw ., usiv. Summa 5 700 000 Gulden,
das sind 11400 60<) Kronerr.

. vermache iw meiner Enkelin Margarete
Mrschtter , diesem lieben Mädchen . Und zwar
darum , weil sic mehr wert ist , als alle meine
Kinder und sonstigen Verwandten znsammenge-
ttotnmen , und mir in einer Woche tnehr Freude
gemacht lmk, als die anderen ihr ganzes Leben
laug . - (

„Damit kein Streit entsteht und meiner lieben
Enkelin Grete keine Unannchmlichkeiten erwachsen,
so bestimme ick)! meinen Kindern , Enkeln , Nichten
und Neffen jedem 10000 fl ., macht zusammen
280 000 fl ., welche Legate mein liebes Greterl
flüssig machen soll . Auch möchte sie der Mitzi
Stibel . Artistin . Fritzi Spinner,Ballett -Mgurantsit
und Helene Wolskopf je 16 000 fl . auszahlen und
dem armen Gkoßpapa verzeihen , daß er ein öfter
Hallodri war , und fichj über ihn nicht m  viel
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nnglnckte starb halb darauf an der schweren
letzung.

mz. Germersheim,  28. Dez. In der Ptz-M
zum zweiten Feiertage brach in der hiesjaI
Kaserne , in der jetzt Truppen der franBstss^
Besatzung untergebrackir sind , Großfener aus.
Drittel der Kaserne ist vollständig niedergebra »-z
und der DaMnhl gänzlich zerstört . Der HxgT
dauerte den ganzen Tag über . Der Feuerh^
muß jetzt noch überwach ! werden . Die Entstetmn^
Ursache ist noch nicht ermittelt. ia*

Koblenz,  28 . Dez . Me Amerikaner degtH
das Weihnachtsfest in feierlicher Weise
Gottesdienste . Nach außen hin kennzetchnete» ,'Tß
es durch einen am Rhein ausgestellten 33 ajj u“ ■
hohen , mit Hunderten von elektrischen LämpW
geschmückten Tnnncnbaum und einen ähnlichen q
dem Schloßplatz . Bon Ehrenbreitstein leuchtete'«^
elektrischer Riesenstern . Auf Anregung des M
zeit hier wolmenden amerikanischen GrotztM
manns Salomon , der in amerikanischen Krett^
bedeutende Mittel dafür znsarmmengebracht
wurden über 4000 Kinder aller GlaubenSbeken,.
nisie beschenkt. In Andernach haben die amerw
Nischen Soldaten , um ihre Dankbarkeit für
freundliche Entgegenkommen der Bewohner
zudrücken , eine Sammlung zu einer Weihnacht
bescherung der Volksschüler und -schü-lerinnen vo-
anstaltet . In Mayen fand auf Anregung des
mandeurs des 50. amerikanischen Jnsanteri EM
ments auf dem Marktplatz unter einem mächtig
Tanncnbaum eine große Bescherung der
und der Kinder gefallener Krieger statt . Die 3k
gimeutskapellc spielte deutsche Wrihnachtslieder . jj.
die Kinder mitsangen.

Trier,  26 . Dez . (Brillantendiebstahl ) ^
Oberstein -Jdar überließ ein Juwelier BriüU»
im Werte von 280 000 Mark einem Bekannitz
zur Ansicht . Der Bekannte gab sie einem Fris« pf,
der den Käufer zu kennen vorgab . Der Fri ^ die,en
verschwand mit den Brillanten ins unbesch« gaben
Deutschland . — In Oberstem ist bei fünf Firptz Mr zui
je eine silberne Anode im .Werte  von je 30M
bis 35 600 Mark gestohlen worden . W I . ~~

Idar,  28 . T -ezbr . Zwecks Bekämpfung d,z l - Jät
Schleich - und Kettenhandels wurden 12 Ehr,,,
polizeibearrrten ernannt , die die B ' fngnis wbq,
Beschlagnahmungen jeglicher .Schleichwure vor-«! Mchlie
nehtnen.

Bonn,  27 . Dez . Die Stadtverordneten «M
ihre Zustimmung zu der Versetzung des Ob«,
bürgcrmeisters Spiritus  in den Ruhestand aß
1. Februar 1920. Sie wühlten an dessen Stelle z»,
Bürgermeister öctr bisherigen ersten Beigeordr .«»
der Stadt Bonn Bottler.

R o cke n h a u f e n,  28 . Dez . Von zwei Räusir,
überfallen und ausgeplündert wurden am srühr«
Abend ein Gendarmeriewachtmei 'ster und 8 feiner
Begleiter auf der Obermoscheler 5göhe. Die Da»
diten entkamen.

Hagen,  28 . Dez . Auf der Fahrt von ElberfD
nach Werl meuterten dreißig Zuchthäusler . Uv
weit Haspe überfielen sie den Aufseher , zogen die
Notbremse und sprangen bei langsamer Fahrt af
dem Zuge . Zwei der Meutrerer gerieten LeÄ
unter die Näder des Zuges : einer wurde geM
der andere schwer verletzt . Die übrigen konnta
vom Zitgpersonal überwältigt und wieder t» da
Zug gebracht werden.

Essen,  28 . Dez . Ter bergische Fabrikant^
verein in Remscheidt beschloß einstimmig , fein»
Waren mehr an Frankreich zn liefe
solange die 'Kriegsgefangenen zurückbehali«
werden . '

Bochum,  28 . Dez . In der KroistagssttzW
wurde der zum Landrat des Kreises Bochu« p
wählte frühere Hauptkassierer deS alten B«g-
arbeitervcrbandes Stühmeyer in fein Amt einae«
führt.

Berlin,  28 . D-ez. Der Magistrat von Lichte»
berg hat beschlossen , in den städtischen Kranken
Häusern die 1. und 2 . Klasse abzuschassei
und nur nocks die 3 . Klasse bestehen zu laifftt ^ ,, e r
Er hält eine unterschiedliche Behandlung Dampfer
Krauken mit den modernen sozialen Atts-charmW den Ladn
nicht mehr für veceinbar . Rannscha

Hamburg,  28 . Dez . Die hiesige Kohle»
Mrtschaftssielle teilt mit , daß in der Zeit m
-26. Dezember bis 1. Januar 1920 einschlstßlH Main

j Wir
für den
Kerstän,

z Wie
D

ber „ Sc!
Mit Roi
Freiburc
leiten st
i mz. S
imiice Be
ben, um
Mrnber
hkigistp-' !
hßlb ncn
p S ! o i
Umgebur
Mn Sch
eine gröj
lauf gen
panfbei:
Wem A
da sie s
tkvidemie
getan wo
lfinhalt z

mz. L
bei einen

sämtliche Straßenbahnen von Hamburg and i> »feierttipe
tona wegen der verzweifelten Kohlenlage i« ttetSt ■-{
Betrieb einstellen . IW eiten F

mz . Danzig,  28 . Dez . Die „Danz Zeitlich Gnc weit
gibt bekannt , daß sie als erste deutsche Zeit« siüet jeh
eine eigene FunkenempfangsMtion in ihrem & vberrhein
schästsgebäude errichtet hat . viötzlich

mz . Breslau,  28 . Dez . Fürstbischos K«Ä Mnelze.
nal Dr . Bertram  ist nach einem TelegraiM «ck̂äden ci

Ptoortct |
skandalkfieren . Ich bitte den Himmel , daß nt«i Unfalls
Geld meinem Liebling mehr Segen bringt Ftsckst,enerv inecnem ^ teonng meyo »segen
mir , und meinen Liebling bitte ich, das Geld W sss verect°
nach ihrem Ginn zu verwenden . Wenn mein nms
fing heiraten will , so soll sie es tun , und wiü $ r *b bie 1
sonst einen Weg gehen , so soll sie es auch tck M>n steht
nur daß sie glücklich ivird . ,

„Für ihre Eltern habe ich noch eine De«r» M gearl
knng übrig . Sie soften es nickit wagen , daZ M ^ wiher
in der freien Wahl seines Lebensgefährten l nc
beschränken oder gar ibr gegen ihren Me,
einen Mann auszndrängen , der ihr loidcr .paM r das
ist . .Ich - weiß , warum ich das schreibe.

Wenn Ihr mir nicht folgt und macht meine ne grösst
Liebling unglücklich , so soll euch im Leben « « Aw ^— .jhz. Kowenn es drüben etwas ' gibt , auch! drüben
Strafe treffen , die Ihr verdient. j?̂ betritt

Als sie das Testament lasen , und die grcs ^ ^ftrg
«unten kanten — und das prretpptorische P «Ben l);
meinem Liebling — bekam Frau Kürschner 4»
förmlichen Veitstanz der Rührung und ■: ^nz utSchmerzes', daß solch ein Vater der Fa«ihW»on.' f
rissen ist . . . ein Edelstein eine Perle -nck tunsa

Tie Schlußpassagen allerdings ließen dasE , ^ § 61
des Edelsteins und den Glanz der Perle veri -aü L . schn-o

„Armee Papa — ja . was meint er ’̂ Ks- xyi-n ( r„Armer Papa — ia . was meint ^  tzlckst » -
da eigentlich — sehen 's , Herr Doktor , das rekk ein.
ich absolut nicht . Keinen Bräutigam aufdrE L »«

ja was muß ihm denn da eingefallen * "5 ® ii
Wir , die wir unser Kind vergöttern — wck, ' ‘Wet
Doktor ! !! Wann es nicht mein Vater ^ 5er»
lieber , seelensguter Vater war ' , der » ges^ 'Z «j»
hat - -- Herr Doktor — es würde mich EoJPf ^ '
Verdacht tief kränken . . ." ^ Dvimp!- M

„Ö Verdacht , davon ist ja keine Rede , u ; fcie «
Rosen mit feiner Ironie . „ Es war diese "Z £p. ri
nenn ’ ich es - - väterliche Jnjunktion «u» Kein 'x,^ le,
Ausdruck zärtlichster L ebe für das Enkelkiir^ ( H toer ' " ; 7
— um ein banales Wort zu brauchen "7,. o :,<

wahres Ideal -von einem Mädchen sein tm** | :teet{e ";
Die Mutter schwckmm in Glück , und der

sthir 'amm in Glück. Mitbesitzer von netto h M s», P'
Mkltionen . Denn was unserm Kind aeiiört , Serben cv
auch uns -- u

nock>

lFortsetzung folgt .;
Jaßeg
*ßn siel

sweste
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» Sie deutschen Zeitungsieser!
. Tie Herstellung der Zeitungen hat sich waschend
,der letzten Monate in einem Maße verteuert wie
es nie vorausgesehen werden konnte Weitere nn£
Preissteigerungen Sn  Rohmaterialien stehen eben!
so E abermalige Erhöhung der Teuerung
zulagen bevov Loll das Zeitungsgewerbe fit
g.u Grunde gehen und soll die Presse iiberfvmrf
Sa  ihren öffentlichen- Pflichten Nachkommen io
« « d- »ES -. - te « swgSrSKiÄ
und Gimmhrnen der Zeitungen neuerdings an" qe-
glichen werden . Nach eingehenden Beratunaen swb
fr « otfant e .te uni „ Seii mett „ iSSÄS
gungen °u der Ueberzeugung gekommen, daß eine
durchgreifende und allgemeine Er¬
höhung der Bezugs - und Anzeigen-
yr e r!  e n icht z u u m g e h e n i st wenn di?
teerten Herstellungskosten wenigstens teil weisegusgeglrckMn werden sollen. l-neise
7 Magdeburg und Berlin , 11. Dez. lSlg.

. Vorstand
SeS  Vereins ^ entfcher Zeitungs -Verleger.

. . Der Vorstand
d. Bereiulguug GroMtztifcher ZeiiuugK-Berleger.

- Wie wohl alle Zeitungen durchs die Not - der
Zeit gezwungen sind, ihre Einnahmen der ge.
faltigen Teuerung enchprechend zu erhöhen sehen
Mch wir uns leider veranlaßt , den Bezugs.

>n Dekans preis für die „Rheinische Bslkszertnna"
mem Frist« monatlich um « Pfg . z-u erhöhen.  Durch
Der Frises diesen Ausschlag werden die enormen Mehraus-
" gaben für Papier , Drnckniateriglien, Löhne usw

Wr zum Teil wieder ausgeglichen.
| Die „ Rheinische Volkszeitung " kostet ad
j . Januar 192©

monatlich 2.20 Mark,
vierteljährlich 6J0 Mark.

Mchließl . Bestellung ins .Haus.
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is 33ir dürfen wohl erwarten , daß unser ^efer

? *\ ** ? * *•* « * * * m* «rw , irs « ' S TTÄÄSS ^ SSi
! « » ^« 'tandnrs haben werden. ! so groß Urte im Winter 1910. Mehrere Straßen

. . Wiesbaden , den 28. Dezember 1919.
Der Verlag der „Rheinischen Bvlkszeitnng ".

SeigeorSneta

stvei Miiber«
ni am frübft
und 2 fein«
t>e. Die schlesischen Volkswltmtg" auf der Rückreise

T,r_ »on Rom wegen Dummbruches bei Osienburq in
Di » L Ufburg liegen geblieben. Die EmpsangsseierlM-w tcit n suid deshalb verschoben,
er Kah«" Brüssel,  88 , Dez. Nach der -Jndeven-
erietcn datii ?^"re Belge sind Unterhandlungen eingeleitet wo«:-
ouröe q-ettet, [?? ' J_tm  ben alten Luxuszug Ostende-Franksurt-
lgen könnt«, --wrnberg -Wien wieder einzurichten. Vertreter des
weder in d»

vtStagssitzm

alten Bcrz-

tigt . Auch das Flußgebiet der Donau hatte Hoch,
wasier , doch entstand dort wesentliche geringererSchaden.

mz. Stuttgart,  28 . Tê . Die ununtcrbw
cheneu Regengüsse der letzten 24 Stunden baben
,m Gebiete des Neckar und seiner Nebenslüssa
erneilt Hochwasser chrvorgeniien . Der Fluß ist
bereit? wieder auf weit Strecken üfyft die Ufer

Usid hat Verkehrsstörungen hervorgerufen.
Das Master steigt weiter. Am Abend trat ein
lei>.ster Rückgang des Neckar-Hochwassers ein. Die
Nieder,chtage haben aufgehört . Das Hochwasser
am Hl. Mend hat im Bezirk Freildenstadt zwei
und im Bezirk Nagold ein Menschenleben ge-
'■L0' * , einem Eisenbahnunfall bei Schorn-
™xl fufolge des Hochwassers der Arms gab- eszwei -Verletzte.
„ Saarbrücken,  28 . Seht . Ein schweres
wowwanerungluck hat während der Weihnachts-

r - ^ a c°rtal  heimgesucht . Die Saar er.
reichte seit dem Jahre 1882 wieder den höchsten
Was,erstand mit 6.66 Meter . Die Fluten hatten

gesamten Hafen bis na-ch Malstadt über-
'demmt Die Luisenanlagen , die vollständig
unter Wasser waren , sind stark Reschädigt worden.
sMmrmer als hier , wo die Saar kanalisiert ist,

das Hochwasser in den umliegenden Ort-
schachen wie Rehlingen , Beumeringen , Beckingen
am weiteren Unterlaufe in Mettlach , Saar -Röl°
ba,ch unr Beurig Saarburg . In Saarburg wurde
die ganze Unterstadt überschwemmt. Stellenweise
war auch dre Saarbahnstrecke schwer bedroht, doch
konnte der Verkehr aufrecht erhalten werden. Tie
Lundstraßen waren dagegen überschwemmt, sodaß
die Ortlchaften vollständig von der Außenwelt
abgecherrt waren . Auch die Nahe führt starkes
Hochwasser. Aus der Strecke Mrn -Menzinge»
konnte oer Eisenbahnverkehr noch eingleisig auf¬
recht erhalten werden . Tie Gefahr ist inzwischen
iZ)ffber be,eitigt , da das Wasser seit heute wiederlallt.

Nancy,  28 . Dez. Das schlechte Wetter ver¬
ursachte rm ganzen Bezirk bedeutende Schäden
Das Anwachsen der Mosel zwaug bei Epinal die
Einwohner , ihre Häuser zu verlassend In aller
Eile wurde ein Rettungsdienst organisiert . Die
Meurthe ist bei Raon aus ihrem Bette getreten

Nttmwsr 301 , Sette 3

Ans Wiesbaden
Für die hungernden Kinder

Am gestrigen Sonntage , dem Feste der Unschul¬
digen Kinder , an welchem das Evangelium
vom bethlchemitischenKindermorde verlesen wurde,
fand auf direkte Anordnung des Hl. Vaters in
allen ratholischen Kirchen eine allgemeine Kollekte
für die armen hungernden Kinder in Mitteleuropa
lWien) statt. Nachmittags, bei der Krippcnseter der
Kinder, opferten diese auf die Bitten ihrer Seel¬
sorger noch ein eigenes Scherflein zur Linderung
der großen Not. Welch ein erhabener , welch ein
tröstlicher Gedanke in unserer trostlosen Zeit —
diese edle „soziale", wirklich völkerversöhnenöe Tat
deS obersten Hirten der Christenheit, der sich im
ganzen Kriege so oft als ,der Vater und Anwart
der Hilflosen und Bedrängten erwiesen hat!

Krankenkaffe und Arbeitslosigkeit
Eine stete Klage der Kassen betraf das Simu-

lantentikm, welches sich in der Zeit vor dem Kriege
aus gewollter oder ungewollter Arbeitslosigkeit zu

?rß£ te’ Me  Aerzte belästigte und die
Kasten durch»Bezug des Krankengeldes schädigte
Aus ,Kapenkreisen schreibt man uns , daß neuer¬
dings fast keine Simulllnten -„Kranke" mehr vor¬
handen seien. Warum ? Ja , warum - Man ver¬
mutet, daß mancher Arbeitslose sich heute nicht
mehr „krank zu melden braucht, weil die Arbeits-
losennntersttttzung ohne weiteres in Kraft tritt ,n-d
bedeutend höhere Beträge bringt als dieKrankengelder.

«llincKgugverkehr «« Sonn - nnd Feiertagen
Auf Anordnung der interalliierten Felöciseu

vahnkomnvlsston werden die seither nur werktags

eujahrs-Anzeigen
für die am Miltivoch, 31 . Dezember
erscheinende Nummer erbitten wir bis
lSirgstens Disnstag , 80. Dez . ,
mittags 3 Hl)?, tn unserer Ge»
ichästsjrelle. Rhein . BoMszeitung.

- - Mehrere Straßen
stehen-unter Wasser. Maßnahmen sind getroffen,
um die buttfy das Unheil Betroffenen in die Ka^
fernen ernzulogteren.

hklgischen CisenbahuministeriumK haben sich oes-
halb na* DentschlMd begeben.

FabrikaMi Stockholm,  28 . Dez. In Stockholm und
nmig. reut! Umgebung sind seit einigen Tagen zahlreiche Fälle

Schlaskrankheit  aufgetreten , von denen
tirückbehaüq cme größere Anzahl bereits einen tödlichen Ver-

«uf genommen hat . Seltsamerweise befällt die
Kranchert in erster Linie Personen in jugend¬
lichem Alter . Tie Aerzte stehen vor einem Rätsel,
da sie sul> nicht erklären können, woher diese

Bochum* lichem Alter . Die Aerzte stehen vor einem Rätsel,
, Ami dm», da sie sW nicht erklären können, woher diese
l . lat «t . Epidemie plötzlich kommt. Es sind alle Schritte

hn„ oiMmi (̂ oröen' um dem Umsichgreifen der Seuchevon LirWi 'Enihzjt^ tun.
^. n{| Tflafn“ ^ mz' Littabon.  28 . Dez. Die Polizei entdeckte

„ “tlL bei einem Syndikalisten neunzig Bomben.
^ *n ? 'r e s , 28. Dez. Der schwedischeandlung «« T-ampfer „Anme Johnson -' ist Mt einer bedeuten-

<umvgkHMl ^üöung in Buenos Aires einksetroffen. Seine
Mnnschaft besteht vollständig ans F rauen.

Hochwaster
sig'e Kohlm
■■er Zeit W®

mra ^ifnb̂® p- * rt®' 27- Dez. Der Rhein ist während der
bl-nlaae d« ^hr rasch gestiegen. Schon am Don-
ytentagr pEag erreichte der Pegel 3,50 Meter , um am

o S?eiten  Feiertag bis nahezu 4 Meter zu steigen.
E - ^)ne weit ausgedehnte schmutziggelbe Wasserftäche
r,>eoe Zen metet ,etzt der Strom . Die Wassermassen vom
m ihre« » pberryein kamen in der .Hauptsache durch die

■Ä "‘ nt  Schwarzwald eingetretene Schnee-
äschos IkW Wnelze. Tort hat das Hochivasser bereits große
t TelegranWxiräden angerichtet, zumal es so plötzlich und un»

'Erwartet kam. Auch hier in Mainz ist das Wasser
Wenfalls bereits über die Ufer getreten . Besonders
P 1 Fischtor kann man beobachten, daß das Was-

bereits die am Ufer 'stehenden Hallen umspült,
mußten gestern schleunigst geräumt werden,

'" lir ^ie Landebrücke der Dampfschiffe'nach Gins»
es auchV* M " steht unter Wasser. An den Lagerhallen am

Knnufer wurde während der Nacht und heute
eine M gearbeitet , um die dort lagerriden zuhlreichen

en, daZ ^ ^hchser zu bergen. Während der Nachtt ist .das
gesährtrm-" nasser noch,' etwas gestiegen, so daß es auch au
hren Haltestelle der Niederländischen Dampsboote
ioider.väkt>i Wkr das Ufer spiilt : auch ein weiteres Wachsen

ibe. W noch in Aussicht, doch scheint zur Stunde
uaicht inehk we größere Hochwassergefahr nicht mehr zu be-
g Lebe« Wn.

drüben Köln,  28 . Dez. Der Pegelstaud des Rhei-
— — ■ ft*9 betrug heute nachmittag 4 Uhr 8,07 Meter,

p die grE Ufergelände ist bis in die niedrigergelegeneu
arische hinein überflutet . In Kehl siel der Rhein
rschner eif r , U5 Meter , in Maxau um 0.24 und in

und ^ um 0,60 Meter . Die Mosel fiel bei Trier

el, daß i
i bringt
as Geld
in mein
und triii

^awilie • US3 Meter . Bei Mannheim steigt der Rhein
Perle . .H - ' lansam.
;en da§8Z wr. ,Stuttgart,  26 . Dez. Das - Hochwasser
le verbla!>° L_Efihnachten war gefährlicher, als die ersten
int er dcM?chrut,ten übersehen ließen : in Schorndorf ent--

das verWx Me ein Zug der Nebenbahn nacht Welzheim
t aufdcig- Unterspülung  des Bahnkörpers durch die

Die Strecke ist auf mehrere Tage nicht
befaliren. Auch die Nebenbahn zwischen Schram -'

und Scbiltach ist durch das Hochwasser der
^rneck außer Betrieb . Bei Schramberg ertrank

Arbeiter während der Bergungsarbeiten . Bei
^ustatt hat der 8teckar die Schiffsbrücke der
Unler-Werke iveggeschwemmt. In Gaildorf fiel

L  Notbrücke dem Hochwasser der Kocher zum
Die Wehranlagen der Papierfabrik Weisen-

Je^ Pforzheim wurden durch die Nagold
Sk bê äbi9t- Auch die Enz richtete großen

«den an, besonders in Neuenburg . Viele Süge-
. besonders im Schwarzwald , lwben große

wfte an Holz erlitten . In Dutzenden von
wr «I "nutzte die Feuerwelw am Heiligen Abend
iy--^ rgung von Menschen und Vieh aufgerufen
W et\ . Tm Laufe des ersten Weihnachtsfeier -'

siel das Wasser allenthalben rasch, und
p Uvesten Feiertage war jede Gefahr besetz-

tnw

stedcZ
diese
tort uw|
ukelkW
cheri
ein rnUpH

nd der !
, netto
eiiört, 6*

* Lawinennnglück
_ ^ . . Davos,  28 . Dez. Infolge des starken
e-rchneefalles gingen von Schicheim mehrere La-
wrnen nieder , die ein Gehöft begruben und zwei
Menschenleben als Opfer forderten . Die Tchuee-
ma,sen emer anderen Lawine drangen in das
L-anatorrum Davos -Dorf und in die Pension
„Germania " ein, ohne die Gebände selbst zu be-
lmadigen und fiillten die inneren Räume, wobei
zwei Personen den Tod fanden  una
mehrere schwer oder leichter verletzt wurden Dllrch
weitere Lawinen wurde erheblicher Seliaden an-
gerrchtet und die Drahtverbindung unterbrochen.

' Aus der Provinz
Biebrich,  27 , Dez. Tchih'e verschafften sich

dadurch ern-n Weihnachtsbraten , daß sie aus einen:
Hanse der Wiesbadener Allee 15 Hasen stahlen.
Einem Gärtner am der Mesbadener Allee haben
sie noch süus Hühner aus dem Stalle gestohlen. —
Ein Ladenmädchen, das hier wohnt und in einem
'Wiesbadener Warmhaus beschäftigt war , wurde
Des fortgesetzten Diebstahls .überführt . Ms mail
auf den mtstandmeu Verdacht hin eine Haus¬
suchung vornahm , fach) .man ein ganzes Warm¬
lager , bas aus dem Warenhaus stammt. Die
.Waren wurden 'beschlagnahmt und ’ der Firma
wieder ausgehändigt . — An der Bahnstrecke Wies-
'daden—Mainz in Der Wiche der Hankmermühle
,and man vor einigen Tagen die Leiche eines,
neugeborenen KinDes in Packpapier eingewickelt.
Das 'Paket Hst « nscheinechd aus einem vorüber-
iahrenden Zug cherausgeworsen wordm . Die Spur
dev Täterschaft Mhrt nach Wiesbaden.

Frankfurt  a . M.^ 28. Dez. Die Polizei hob

der Herausgeber der „Fackel" Müller -Herfurtch

, ■ nachm. (—Metz» un>d Dill (Metz—s
f* 1_^* 40/  Mainz .Hbf. an 6.81, ab 6.60

§rankst «rt Hbf. au 7.46 Uhr nachm.(937. ®. 3 .) ab 2o. Dezember ö. I . auch an Sonn-
unö Feiertagen regelmäßig befördert.

Die Gedächtnisfeier
der Freiwilligen SanitätSkolonne vom Roten
Kreuz anläßlich ihres Silberjubiläums am Somr-

."^ lntergarteu " nahm einen eindrucksvollen
Eingangs der Veranstaltung widmete

kfâ General V a n ö e m b e r g h vom 80. französi¬
schen Armeekorps den Damen unö Herren vom
Roten Kreuz Worte des Dankes und der Anerkew

der Vesatzungsbehörde für die den
sianzvstschen VeMundeten erwiesene Pflege und
Drsorge . Nach einem von . Frl . Ehr . Wicbach mit
Verständnis vorgetragenen sinnreichen Prolog ent-
botöer Vorsitzende Reg.-Sekr . Bönrng  den zahl-
olrL ^slhienenen Festgäftcn den Willkomm der
Kol- ^ eine ?yöftrere, die in großen Strichen
^ Geschilpte der Kolonne und ihre Tätigkeit be-bandelte, klang :n das Gelöbnis zur eifrigen Mit¬
arbeit der oem Wrederaufbau des Vaterlandes aus.
Erne äußerst gedankenreiche, gehaltvolle Gedächt-
rnsrede auf drc verstorbenen Mitglieder der Ko-

Konsistorialrat Kortheuer.  Die
««nttatstolonne beklagt den Verlust von 78 An-
gehorlgen, 87 davon ruhen auf fremdem Boden,
silvesterschatten, nodesschatten nmgeben uns . Der
Kennende WeihnachtSSaum löst in uns Gefühle
des Dankes ans an alle, die sich im Weltkriege in
den Dienst werktätiger Nächstenliebe gestellt und
wr V'e,tes für uns hingegeben haben. Der Ewia-

hält uns aufrecht in all Ser Not und
dem Elend der Jetztzeit . Unter den Gratulanten
zum Stlbersitviläum befanden sichu. a. Oberregie-
rungsri >t. Pfeffer von Salomon  namens
Si5 der dem Kolonnenarzk San .-Rat
FW- « tafsel und dem Vorsitzenden Röning die Rote
Kr. Ngmedaille 2. Klasse überreichte. Stadtrat

namens des Magistrats und Schatzmeister
A^ ^ sche vom Kreiskomitee des Roten Kreuzes.
In die Verschönerung der Festfeier teilten sj

am Nationalen Konservatorium zu Paris und
Solist bei den vereinigten Colonne -Lamoureux-
Lkonzerten, den wir in Mainz mit dem O-uarkett
Touche ebenfalls schon hören konnten, wird ver¬
schiedene Werke von Chopin, die er in getreue:
rmö hervorragender Weise wiedergibt , sowie auch
einige Werke vvn Liszt. Faurö und Albeniz spielen.
Der vü'.alc Teil wird von Frau Jeann -e Hatto , der
berühmten Sängerin der Großen Oper von Paris,
die verschiedene Werke von Glück, Chaufson. Faurt
und Georges Hue bringen wird , bestritten.

Der «Rhein im Bild"
Eine Prachtausgabe, wie es selten eine qedie-

genere gab. bietet anläßlich der Weihnachtszeit der
„Rhein im Vild" seinen Lesern. Die Mannigfal-
ligkeit der behandelten Themen, die feine Ausstat¬
tung und die außergewöhnlich große An.zahl kunst¬
voller photographischer Aufnahmen geben dieser
Nummer einen ganz bedeutenden Wert , de" ihr
einen ehrenvollen Platz unter dem Christbaum
sichern dürste. — Darin wird man allerlei inter-
effantes über Literatur , Oekonomie, Jagd , Sport,
Ntt'dc usw. finden und meiMmit der Unterschrift
gartz hervorragender Schrffksteller. Die bloße
Aufzählung frei* Hauptartikel itrirfr schon einen
Legriff öes reichlraltigen Inhalts dieser Nummer
geben: „Weihnachten 1919", „Der Rhein als Frie-
densstrstetr" von Renö Pinon von der Revue des
2 Mondes, «Für die jungen .Handwerker", „Vom
deutschen Weidwerk", „Der Sieg Carpentiers " von
M. Forbin (mit Origtnalbildcrns , „Die drei Lilien
rm Wiesbadener Mavpen", „Mosel- und Saar-
kanaltsterung", . „Wintersport int Taunus ", „Le
Probleme syndical au point de vue catholiaue
crvofö par M. l'Äbb« DesarangeS ", „L'öcir —
Eharith — Evoeatio« — Gedichte", „Und Frieden
den Menschen", „Die Mode" von Juliette Clärens,
„Poesie et Vöritö, conte de Novl par Nt. I . Main,ule ".

Erhängt
Seinem Leben durch Erhängen an der BE «lle

crn Ende gemacht hat am Mittw -och abend der Ar¬
beiter K. aus der Weißcnbnrgstraße . Das Motiv
dürste in Familienzwist zu suchen sein.

rst
M arienbund  St . V. Durch ein Versehen kamen

wahrend der Feiertage die Bereinsnotrzen nicht in die
^Zettung. Den Mitgliedern sei folgendeŝ mitg-teilt:
Am Mittwoch, 81. Dez., abends 8 Uhr. Andacht für
die Enchwr. Aibwilung, wom alle Mttgtteder l-er -ltä,
emgeladen sind. Am Sonntag, 4. J -anuar ist .Bsr-
Mnmkrng für Abt. 1. Am 11. Jammr ist General-
verschnmtzmg. Anträge an dieselbe mögen die Mit¬
glieder-baidmögliäßt curreichen.

Residenz.Theater
Amt Samstag abend gab es im Residenz-Theater

einen Festabend. Frl . von Hansen  vom Nass. -
.. andestheater nahm als Heimchen tn Snöermanns'
„Johannisfeuer " Abschied von der Bühne . Die
Rolle gab der icheidenöen Künstlerin Gelegenheit,
ihr ganzes schauspielerisches Talent brillieren zu
lassen. Was Heimchen an diesem Abend bot. war

Schauspielkunst — war Leben, voller
Empftndrmg. Herr Erich Möller,  das frühere -
^ ' itölted des Residenz-Theaters , spielte als Gäst
den Cny von Hartwig. Herr Möller ist ein guter
Schauspieler, ein Liebling der Wiesbadener , aber
an diesem Absnd hätte er etwas mehr Feuer zeigen
cttrfen. Er war seiner Partnerin gegenüber doch
etwas zu kalt geblieben. — Die ikbrtgcn Rollen
mgen m bewährten Händen. Das ausverkaufte

Festgrußes , der Philharmonisch « Verein unter öie ^idenö « Künstlerin und
Ehormeister Fritz Zech und der Sängerchor des ' AvvlmE iBtttmcn Ult5 nm  enbemvMenSem
^ «^ i-einS unter Organist K. S cha n ß . Namen,
hie dafür bürgen , daß nur Erstklassiges z» Gehör
kommt. Unter den mit Ehrungen und Auszeich-
nnngen Bedachten fei noch der stellvertretende Ko¬
lonnenführer und Mitbegründer Jos . Bogtlobend erwähnt . J
Weihnachtsfeier in der Kirrdergrnppe des K. F . D.

Am Montag nachmittag veranstaltete die Herz-
Jesu -Kindergrnppe des K. F . D., im Saale des
Esierkhauses ihre Weihnachtsfeier . Biel Liebe

der in seinem Blatt alle Welt verunglimpfte und
andere Spielklubs denunzierte.

Cronberg,  27 . Dez. Unter der Anschuldi¬
gung . sich tätlich an Angehörigen der Besatzungs-
truppen vergangen zu haben, wurden hier mehrere
Cronbergec Einwohner verhaftet und in das
Königsteiner Gerichtsgcfäugnis eingeliefert.

Aus dem Untertaunuskresis .. 28 . Dez.
Die meisten Gemeinden des Kreiles haben die
Quartiergelder für die Zeit vom Dezember' 1918
bis zum 1. April 1919 ans der französischen
zuständigen Kasse durch die Hände der Regierung
in Wiesbaden erhalten . Tie Stadt Langenschwal-
bach hat eine Summe von zirka 26 455 Mark be¬
kommen. Ter Gemeinde Hahn sind 14 776 Mark
der Gemeinde Niedernhausen 12901 Mar ? über¬
wiesen tvorden . ’

fc. L a n genschwalb  ach , 28. Dez. DieStabt-
veryrdnetenversamtnlung beschloß, den Stadtver¬
ordneten eine -Vergütung für ihre Tätigkeit zu
gewähren , und zwar soll ihnen der direkte Aus¬
fall an Arbeitsverdienst , der ihnen durch die Teil¬
nahme -an den Stadtverordnetensitzungen erwächst,
erstattet werden. Ttze Stadtverordneten beschlossen
weiter eine Badekommission zu wählen, die mit
der Gesellschaft, die das Bad zu pachten beab¬
sichtigt, in Verhandlungen treten soll. Stadtver¬
ordneter Tr . Lorentzen w-es daraufhin , daß durch
den Abbruch und den Verkauf der Kurhäuser und
des Mobiliars für die nächste Saison annähernd
tausend Betten weniger in Betracht kommen, «ine
für die Kurindustrie sehr bedauerliche Tatsache
Gr betonte , daß seit vielen -Jahren hier nichts
Durchgreifendes für die Kurinteressen geschehen sei.

fc. Oberseelbach  28 . Dez. Im hiesigen
Gernetndewald wurden bei einer Treibjagd aus
Sauen zwei Schwarzkittel zur ' Strecke gebracht

Limburg  a . d. L., 27. Dez. Tie Stadtverord¬
neten beschlossen, den Zuschuß der Stadt zu den
beiden privaten höheren Mädchenschulen von 20
auf 60 Mark für jede Schülerin aus der Stadt
zu erhöhen unter der Bedingung , daß die beiocn
Anstalten das Schulgeld für Auswärtige entspre¬
chend erhöhen.

Diez,  27 . Dez. Festgenommen wurde von
der Polizei ein Kellner , der in Koblenz für 35 000
Mark Schokolade und mehrere Tausend stiaarett -v
gestohlen baben soll

cben, Lieöer und ein allerlieSstes Weihnachtssp-el
^ageubt . üuf den Gabentischen lagen stir über
40 Kinder nützliche, schöne Dinge , die von den
fanden der rührigen Leiterinnen und Helferinnen
oer Kindergruppe ' besorgt und angefertigt waren.
L a gab es denn strahlende Augen und froh klow
sende Herzen, die allen gütigen Spendern den
schönsten Dank übermittelten . Freudig versprachen
die Kinder, auf Herrn Pfarrer Dr . Hilfrichs Auf¬
forderung hin. dem Christuskinde die Gaben ihrer
Gebete öarznbrtngen , und dankbar fielen alle in
den Schltißchor „Großer Gott " ein, mit dem die
schone Feier beendigt wurde.

Dsntfchc Gesellschaft zur Bekämpfung der
Gefchlechkskrankheiten

ESir verweisen auf die im Anzeigenteil befind-
nche Einladung der Ortsgruppe Wiesbaden -Bicb-

Mitgliederversammlung heute abend
u Är 1 Staötverorönetensitzungssaale des Siat-hauses (Zimmer 37).

Tarifvertrag
deutsche Musikerverband , Ortsverwaltung

Wiesbaden, hat beantragt , die zwischen ihm und
der Hoteliers - und Gastwirteinnnnq zu Wiesbaden
und Umgegend am 80. September 1919 abgeschlosse-
nen Tarifverträge zur Regelung der Gehalts - und
Anstallungsbedingungen im Mnsikergewerbe 1 für
feste Engagements der Eusemblemusiker . 2. für ' Ge¬
legenheitsgeschäfte der Musiker , sowie den Uniav-
Sonstche Mnsikgeschüfte. gemäß § 2 der Verordnung
vom 23. Dezember 19i8 (Reichs-Gesetzbl. S . 145Z
fttr das Gebiet des Stadtbezirks Wiesbaden für all¬
gemein verbindlich zu erklären . - Einwendungen
d°aen diesen Antrag können bis zum 15.  Januar

erhoben werden und sind unter Stummer
ü - R. 5470 an das Reichsarbeitsministerium,
Berlin , Lmienstraße 33, zu richten.

' Polizeistunde
s.,,^ ^ Erftändnis Et der französischen Be-wtzungsbehörde wird die Polizeistunde für den
ÜÎ Dezember (Silvester ) auf 1 Uhr unö für den
1. Januar 1920 auf 12 Uhr festgesetzt.

Großes Konzert
d-̂ °utag , 29. Dezember , findet um 7 Uhr

abends im Kurhaus ein großes Konzert von Frau
Mnrguei'tte Caponsacchi, der bekannten Cellospie-

Sölistin der Pariser Kons- rvatorium -Kon-
aertgesilllschaft und der vereinigten Colonne-
rmmoureux-Konzerts, statt . Bor kaum einem
Monat hatten wir schon das Vergnügen , Frau
tzapon,acchl. mit dem Pariser Trio hier großen

spenden. Ihr Stil und ihre prachtvolle
echnlk feiselten und entzückten damals alle Zu-

voter. Der große Virtuose Robert Lortat , Lehrer

Konicr- KoMr
einzeln und ln größeren Partien abzugeben

Buchdruckerei Hermann Raucb
__ Frletlrichstr aße 30 und 36

Fah rplaRÄ n be  r is n q '
Auf Anordnung der interalliierten Feld eisen-

vahnkimtmisston wird der Schnellzug v 148 Frank-
fttri (Maiw -eWiEaden —Mainr -—Saarbrücken—

«b tt9 . ds . Mts.  wie falgt früher gelegt:
.,ö'innkfnrt (Main ) iajh 8,40 nachm. M . E. Z.

(Main) W 8.08 W. E . Z., Mainz -,Küst«k
Wresbadeii 9,06, Mainz Hbf. >»n 9,20. ab

0-̂ 7' ^ ngenlv 14̂ Bingerbrück 10,26, Bad Kreuz-
nach 10,49, Bad Münster a . St . ab 10,56 nackMp

M a i n z , den 27. D̂ezemsber 1919.
Preritz. u. Hess. EiseichahndlreStion.

-̂ Deutsche GsseLschast zur "*
Bekämpfung der Geschlechtskrsnkheften

Zwsigverein Wiesbadsn »Bisbrich.

Einladung
n-« ar» Montag,
SS . 2f-  Desemher 1919 . aüeads am « v'
mv ’ >̂ ^D ' ^ « tsfltzunEaai (Ar . 37)

v £% '.rttssascuer Aathauies.
Tagesordnung)

1. Wahl des Ausschusses:
2' deicht des Vorsitzenden Mer die Tätig-

Äntrng mif Errichtung einst ftMürtjiafttItötn
KMS b," « wwJfflP

höche SSSt tft  .t,'°n französischen Bo
_ __ _ Dor Vorstand.

B • j ?an SBsäe^ e *»leichsoda
ist wieder zu haben

BpC8,!la * Co., Wormg ».  Rh . Gegr . 1838

Üassii Slj « laivi @ ipika
mit dl0s»» HraRSär.iä, Lovd.

Kabtnenreservierung durch Generaiagentur
& SCrtOTTEMFELS

Hotel Natsauer Hoi Telephon 680
Gephek -Verstcherung . Gepäck - Transport
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Di/fa Vtrlobung unserer einzigen
Tochter THERESE mit Herrn
HEINRICH JUNG beehren sich
ansuzeigen

Christian Salheiser a.Frau
Karoline , getr. Löhr

Therese Salheiser
Heinrich Jung

Verlobte " ^

1

Wiesbaden (Oneisenaustr . 4, lli
Weihnachten t919

Kreuznach

Jswo.i

BrennholzverKauf
Oberförsterei Sonnenberg verkauft am

Montag , den S. Januar 19 20 , vormit¬
tags 9 Uhr ab , in der Gastwirtschaft von
Häßler in Niedernhausen, Försterei Obersosbach,
Distrikt 28o, 29b, Kippeleich. Eichen:  18 Raum¬
meter Knüppel. Kuchen:  552 Rmrmmeter Scheit
und Knüppel, 55,50 Hdt. Wellen.

hotzwoöe für RochWen
Im voraus zu zahlen: Marktstraße Nr. 16,

Zimmer Nr. 11, zwischen 10 und 12 Uhr. Abznho-
len im neuen Museum, Montags zrvischen9 und
11 Uhr.

rrlailiert jold. MsdallÜ

Friedrlchitraß « 50, L

Zahn tchmerzbeaeltlgung,
Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahn*
regullerungen , Künstlicher Zahnersatz in dlv

Auslührungen u. a. hl
Sprechet , i 9 —6 Uhr . Telefon MSI.
Dentrt de« Wiesbadener Beamten *Yereina

Meine neue Telephon -Nr. ist

Alleinvertreter
der

Opel-
Fahrrad-
Werke

Automobil -Zubehörteile , Pneumatiks

Umpressen
von Filz-, Velour-, Felbel- and Samthüten unter
fachmännischer Leitung in sauberster Ausführung
Lieferzeit unter Garantie in wenigen Tagen,

J-f Z>rr07t h li -fzt ln Zylinder und Filz werden
HCl I CllllU -leC alsD -imenhüte umgearbeitet

Elegante Neuheiten
schwarze u, farbige Velours preiswert

Jenny Matter , Wiesbaden
Bleiehstrasse 11, Telefon 3927.

Trauringe
Dukatengold 900 gestempelt
ES har . Gold 7 0
14 kau *. Gold 585

ii
19

18 kar.(5o:d333  gesi. von 22.59  an
Enorme Ausws

BOK
Enorme Äuawah ’ stets am Lag er

WIESBADEN
Kirehgassa 70

gegenüb.Mauritlusp.

Sr Lastwagen (Auslandsware ) in verschiedenen
Größen sofort zu haben bei

Fsrn , Wiesbaden, Dotzheimerftr.85
Telefon 3301

VrillanLen, Golrr, Silber
Platt«, zahn- eb« «, vhreu, Schmucksachen. Münzen u. dz>.

auch Pfandscheine Saust zu allerhöchsten Preise«.

5ritz Schäflrin.
Lun« genau auf die Hausnummer  zu achte».

Slektrisdie
Heiz- und Kochapparate,

Bügeleisen,
Wärmekissen, >

Heizöfen,
„Fön “-Haartrockenapparate

für jede Spannung vorrätig.

Beleuchtungskörper

offlein Install .-Werk
Friedrichstr .53

U offene StellenM
ZmkMsjl,es ROchm

gesucht. Guter Lohn.
Wiesbaden, Diainzer Trr. 88.

U ' Verkäufe M
<?trei gebrauchte Herde ver-

schi bettet Größe, 1 , roher
Säulenvsen für Fabriksrcmm
fof. 6 llig z. verk. Ssbar Löhr,
Fnedrichstr. 20. Tel. 4554.

ffie&r.Schneidermaschinez.v.
bet Klever, Oranienstv. 27,1

££  ümmel und Weishraul
»« zu haben. Samengeschiift

^ ^ Morixstr 4. Wieshaden.

Herrenzimmer
in einfacherer bis schwerster

Ausführung mit echteit
Leder-Stühlen.

Ia süddeutsche Werkst.-Arbeit,
u. vorzügl. trockenes Material

in großer Auswahl
Hch. Gerhardt, lata;
Mombachrr®tr. 9, Tel. 2810.

Ü Ankäufe 1
Kaufs

Alt « rterisl:
Lumpen, gestrickte WM-
lumpen, Papier zum Tvt-
pMtpim,  Aettiwße« und
Metair . Zahle Hächfipreift

I . Gauer
Wiesbaden, HelcnenstraßeiS

Telephon 1832.

^ Alle ^

Felle
kauft zum höchsten Tagespreis
Harn, Schwalbacher Str . 38.

U BerlchisdenesM
Schöne

Z-ZKUUtt-Kshmz
mit Küche gesucht. Offerten
anM.Rsbert 's k A. Iuresco,
Maiuz, Große Langgaffe 2.

Kn Pit Jirltlm
auf Mobelfichertzeit(Bieder¬
meier-Einrichtung). Offerten
unter «814 an die Geschöfts.
stelle dieser Zeitung eroelen.

Wie kana msn von
Hm - u. ifirmidisfi

Sciiwifsdslüsffiikii
(Adernverkaikung.̂ - Ĵoi-zbek cm-
munjen,Ang*t-u.Sch wäch«zu*t.),
6«j!e8-ll.Wxesr!stM
Lvimi-ESi HalsUMtfü
Brust.schm«rzca,Huste»,N»isc-

seil , Asthma ) , ebne groß « Kestenbefreit worden? ÖUrauf ant¬
wortet al es Leldrndca, auch
solchen, die gar keine Hoftium:
■tehr kakea, kesteotes, wenn
Krankheit in der Anfrage genau
aegelchnet wird (Rückporto©•b.)
Pfarrer und Sehulinspektora.D.
P.O.Fiedlo-, *«itNieworlo 138.

(Niederlausiiz).

, schiefen schiec.
Siefsr Gebrauch von

T
wringt Jhnen qufehSchlaf
uni beruhigt öie Wcrvcn.
Reines Näfurproi.Äusserl

Orig,fekef 4 .50M.
Nachnahme 5M.franko.
Geprüft v. Hamburger
Medizinalamt u . ärzt¬
lich verordnet . Sofort
wirkend . Nur äußerl.
Täglich Dankschreiben
Kopra Generalvertr.
f.Wiesbaden u .Umgeg .:
Sanitätshau s„Hy gl e a“
G.m.b H.,Wielandstr . 1
Käuflich in Apotheken

und Drogerien.
Drog. Alexi , Michels¬

berg 9.
Drog. Lille , Moritz¬

straße 12.
Drog .M^hus, Taunus¬

straße 25.
Germania Drogerie,

Rheinstraße 67.
Rheingau - Drogerie,

Rheingauerstr . 10.

Für de Festige
Ein Faß

!o lorsdsrfer
im Anstich

Ersatz f . Wein
(Flasehen bitte mitbr .)
sowie diverse Sorten

Bo oren »Weine
WeiB - u. Rotweine

Kognak
Reiner Himbeersaft
mit Zucker (pass, als
Weihnachtsgeschenk)

Ferner empfehle:
la Schmalz per Pfd.
17 Mk„ holl . SUßr .»
MargacSne und alle

Backartikel.

Fr!zHarfen
Wiesbaden

Blücherstr .24 Tel .1914

Pianos
eigen. Arbeit unf. GaraBtie
Neue und gebrauchte
Harmoniunis

Leencavallo - Flügel
Stimmen  und
gr. Reparaturen

Wilhelm Hübet
Kgl, Span. u. Luxemburg

Hef-Pianefabrik
Müa . tei -. UdIn*  0 *( r
•tr . Ee S. rrallli 1834

©ecu. 1865. Tel . 265.
^eerdigimgs-

Anstalten
l8kikst..Pietit

Firma

Mslf Limhsch
Wiesbaden,

Elleubogeuzaffe S.
Gr. Lagerin M. Arien

Holz- und
^Metall-Särgen

zu reellen Preis n.
Eigene Leichenwagen

und Kranzwage».

8«M !1W5-Lrtiim
SBtiSBriraferlKatiOfi!

Von

Julius Volk!
befindet sich nur

Blilehstraßs 47 u.
Botzheini . Stp . (14
Ich unterhalte keine
Agenten u . erscheine
nur auf Verlangen u.

nur persönlich.
Billigste Preise.

87 Telephon 87.

Malier
Buffet , Credence , tables
pour 10 personnas et 6
chaises avec cuir , trös
modernes et bien travail-

le6s , h ben marohe
Möbelfabrik -LagerHcli. Gerhardt

Mainz
Mombacber Straße 9

derri &re lagare.
Telefon 2610.

Likör©
Bknrxsvcrtreten Joseph E. Marmann , Wiesbaden

Biebricherstr . 33 , Toi . 2111

Die Reklame-Abteir»ng eines Mainzer Werkes
sucht zum sofortigen Eintritt  eine

Angebote, unter Beifügung von LiMbild und
Zeugnisabschriften, sowie Angabe der GehaltS-
ansprüche unter 8 . 14 *8 an Ann . - Exp.

D. Frenz , G. m. b. H., Mainz.
immxmmnmxmsoci

KoKon-Pfelfenelnla$6!
D. R. P. angem.

Verstopfen der Zugöffnung und Naß»
werden des Tabaks unmöglich , restloses
Verrauchen , daher volle Ausnutzung
ries Tabaks . Glänzende Beurteilungen.

Eine Schachtel mit 6 Stück Mark1.20.
Ueberall ln Tabak- Verkaufs stellen

erhältlich.
GenapaU Vertrieb i Saladlu Franz,
Wiesbaden , Walramstr.5, Telefon 4975.

«W - Allerwärts Vertreter gesucht . «Tag
D3Q30Goegf ca3 cr3oooQa :axgxon

Versand nach auswärts.

In Zeder korrn und mengekauftZähne

Juwelen
Uhren

II©!®
KirshgasseTO

für holten
Preis

Iüü
Hühneraugen

©eburin hilft über Nacht. In harten Füllen3—4
Nächte. Eifolg garantiert. Nachahmungen weise zurück-

Niederlage:
Schtitzenhsf-Apstheke, Langqaffe 21

in der Preislage von
M. 25.— bis M. 40.— per Dutzend

offeriert:

Snriefe koloniale d'Smßortaiioa
Telefon 2355 Herderstr. 35

Wintergarten
Schwalbacherstr. 8 Wiesbaden

Telephon 6029

Heute Montag
den 29. Dezember

Ecke Rheinstraße

abends 6 Uhr:

«BALL»

Si# ?uciss/%
Künstlerspiele

9 Uhr Tee mit Eilh . Tanz
6 Uhu» Cab «r *i

Rely ¥itzani
der Kölner Liebling
in ihrem Repertoire

und die übrigen Attraktionen.
Wein erster Firmen . Vorzügl . Küche.

Kurhaus zu Wiesbaden
' Montag,  29 . Tezember ^ nachmittags um 4U

A b o n n e in e n t •>'* fto n } c rf . Ans ge führt von
verstärk en Residenr-Thearer -O chefter. Le'tnng^ U
Dreickenberg. 1. Marsch , The Mars and M"
FvrevS (Laura ). 2. (Ouvertüre zur Oper „Jvht
in Anlis "' (Muck). 6. Zug der Frauen aus der d
Mohengrin " (Rich. Wagner, . 4 . Walzer a>-s
Overette „Füritenkind " (Lehar ), o.  Duix -türf
Oper „Prezioscr" (ü . M . v. Weber). 6. Reverie m
temps). 7. Fantasie aus der Over „Zar und Ztm.
mann " M', Vortzing). S. Galovp „ tlwsacketrrttt" ]
Millöcker) ^ Nachm. 4—6.80 Uhr bet au geh»
Mönnementr Tan z- Äl ee in dem kleinen Krn 'erts
und Wemialon . W -Ahends 8 Uhr im grotzen
Grapes Konzert  unter Mititnrkuug vvn
Zeaneue Hatto uou der Pariser Ove a. Frau
Gapouiaechl (ilello ) uud R . Zortat (K.avier ). »
tragssolge : 1. Sonate in Äl̂ dur (V. v. Beeth
AUegvo ma non mul>o — Scher o. — Adagio cante.d
i— Apagm vivace. 2. AlkestiS' Lted von Gluck 3. ») *■
turwo, b); Wirltz« in SW von Ghovin , o) Zm'"
siertes von G . Faure , ck) Seguitdilia ^ von AM
b)  Zweite Rhapsodie von Ltszl. 4. Suite ttt L-
»ur für Celllo von A . S . Bach, Präludium
AUemaude conrauw Sarabande — i . und 11. b)E-
Gig 5. Die Fttederzeit , Chautzou, ds Andacht
Delmssv, o) Blumen hat 's geschneit $>ue). 6.
(Samt -Sa ens), AAegra — Andante — Finale.

Nassamjcker Landercheater
Montag,  den 29 .. Tetemoer , abends 6.80

Ab . D : Alt -Heideiberg . Schauspiel m füns »
von Ailh . Ateher-Förjier . Personen : Karl cheiir
Erbprinz von Sachsen-Karlsvurg : O . Wollmann.
Staateminister von Daugk, Erteilen ; : G. -schv»>
Bvstnarschali F̂reiherr «von. Passarge , Ex' ellenM
Prüter . — Kammer Herr Baron von Aietzmgh
RvdiusZ — Äammerherr Baron von Breiteubach'
Wiegner . — Tr . vhtl . Jüttner : -E . Legal . - M
Kammerdiener : B - tzerrmann . — Detlev , Gras:
Aisterberg: W. Zollm : Karl Bit ; : A. Hummel:
Engelbrecht : S - Bernhöst vom Korps „©amita )■.
von Wedell, vom Ksrvs „Baden !nr" : K- L.
— Rüder , Gastwirt : G Vehrnromi. — Frau
M . Engelmaitn . — Frau Törssel , deren Tame.^
Koller. — KcUcrmcnm: M . Andrmno . —
H. RermerS. — Schölermann : Ä. Spiest:
W'l Kenne ; Reuter : H. Schäfer (Herzogliche
— Ein Regienmgsrat , ein Adzutant , Studenten , A
kanten, Diener . — Eitde etwa 9.30 Uhr. U

Ticitstag , 0 Uhr, ausgeh. Ah. : Ter Go!dschmi«d
Toledo . ,,

Mittwoch , 6 Uhr, ansgeh. Ab. : Die dret Zw>.i
DonnerKtag , 6 Uhr : ausgeh. Ab . : Der ftreg. Vom
Freitag , 7 ^U-hr , ber aufgeh. M . : S.  Bol

lUeber unsere Kraft-
SarMtag , 7 jUhr, Ah. A : Nigvletto.
Sonntag , -  Uhr , ans geh. Ab. : 'Alle Jahre
Abends 7 Uhr, 'Ab. A : Die Jüdin.

Residenz-Theater
Montag,  29 . Dezember , abends um '<

Witt Walzcrlraum . Operette tu drei Aw».
F . Dormanu und b!. Jacobson . Musil van U ®
Ende gegen 9 .30 Uhr.

Dienstag , 7 ,UIHr: Die JSrsterckriV.
Mittwdch , 3 Mhr : Hansel und Gretel
Mends 7 Uhr : Die Faschiugssea. J
Donnerstag , 3 Uhr : Die geschiedene Fra»
Abends 7 Ul»r Britber Feichpsntu.
Freitag , 7 Uhr : Eine BaUuacht . ,
Ärmlskrg »3 /Uhr :>Häusel n id Gretel . Zuut lehta»
Abends 7 ,Uhr : Die keusche, Susamte.

Oröütss , m » d.Licht8piv>
I iUll » inGEffi Kirchgasse 72. Telephon
Erster Film der Decia - Weltklasse:  r -4 ®
Florenz “. Ein gewaltiger Mönumen taifilm in7
der italienischen Renaissance ? nacherz ihlt voll *
Lang . In den Hauptrollen : Theodor B e
und Marga Kierska.  Spielz eit 3 - iu

RamsietlicMspIels
„Llebeswahn “, Großes Ausstattungsdrama«?
Akten . „V le Mausefalle “, Lustspiel in drei

Soielzelt von 9 bis 10 Uhr.
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